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Sicherheitsrat lehnt Moskaus ForderungabMan wartete vergeblich auf die Sowjet»
Militärausschuß der VN wiederum boykottiert

— Moskaus Doppelrolle
Lake Success (UP) . Der Delegierte der

Sowjetunion , Generalmajor Skljarow , fiber¬
nahm am Donnerstag nicht den ihm im Au¬
gust turnusmäßig zustehenden Vorsitz im Mi¬
litärausschuß der UN. Er erschien zur Sitzung
ebensowenig wie Oberst Maximow , der den
Sekretärposten übernehmen sollte .

Die Delegierten der Großmächte, der USA,
Großbritanniens , Frankreichs und National¬
chinas, hatten sich zur Sitzung des Miltäraus-
schusses der UN eingefunden. Sie warteten
etwa 20 Minuten auf die Delegierten der So¬
wjetunion und verließen dann den Raum, als
es klar war , daß die Russen nicht kommen
würden . Der Militärausschuß der UN war ur¬
sprünglich eingesetzt worden, um eine inter¬
nationale UN-Poiizeimacht einzusetzen. Da
dieses nicht durchgeführt wurde , beschäftigte
sich der Militärausschuß zuletzt mit der Durch¬
führung der UN-Polizeiaktion in Korea.

In unterrichteten politischen Kreisen der
UN schließt man daraus , daß die Sowjetregie¬
rung beschlossen hat , sich nur an den Arbei¬
ten des Sicherheitsrates zu beteiligen und den
Boykott der übrigen Organisationen der UN
fortzusetzen.

Milliarden -Rüstung Großbritanniens
Erhöhung der Verteidigungsausgaben — Tru-

man bat um eine Übersicht
L o n d o n UP). Großbritannien teilte den

Vereinigten Staaten mit , daß es bereit ist ,
für den Ausbau seiner Verteidigung in den
kommenden drei Jahren einen Betrag von
3,4 Milliarden Pfund auszugeben , falls die
USA es „wesentlich unterstützen “.

In einem Memorandum, das Ministerpräsi¬
dent Attlee dem amerikanischen Botschafter
Douglas überreichte , wird ang-kündigt , daß
Großbritannien bereit sei , seine Ausgaben
für die Verteidigung von beinahe 8 Prozent
des Nationaleinkommens auf 10 Prozent zu
erhöhen . Es ergibt sich folgendes Bild der
Anstrengungen Großbritanniens , seine Ver¬
teidigung auszubauen:

Verteidigungs-Budget: Großbritannien gibt
zur Zeit 780 Millionen Pfund jährlich für
seine Verteidigung aus. Das Parlament ist
aufgefordert worden, eine zusätzliche Summe
von 100 Millionen Kund zu bewilligen, die
über verschiedene Jahre verteilt werden soll .
Mit amerikanischer Unterstützung ist die
britische Regierung bereit , die für die Zeit¬
spanne von drei Jahren für Verteidigung aus¬
geworfene Gesamtsumme von 2 Milliarden
440 Millionen Pfund auf 3,4 Milliarden Pfund
zu erhöhen.

Britisches Heer: Die Dienstpflicht ist seit
dem letzten Krieg in Großbritannien einge¬
führt und beibehalten worden . Seit Ende des
Krieges in Europa sind ungefähr eine Mil¬
lion Mann militärisch ausgebildet worden.
Seit Juni 1949 müssen alle Männer , die ihrer
Dienstpflicht genügt haben , in den Reserve¬
dienst übertreten . „Daher besteht,“ so fährt
das Memorandum fort , „eine beachtliche und
ständig sich erhöhende Reserve junger aus¬
gebildeter Männer zusätzlich zu der regulären
Heeres-Reserve und zu den mehr als vier
Millionen älterer Männer, die in dem letzten
Krieg militärisch ausgebildet wurden .“

Waffen: Die „vordringliche Notwendigkeit"
Großbritanniens sei aber , so betont das Me¬
morandum , eine Erhöhung seiner Verteidi¬
gungsrüstung .

Das Memorandum wurde den USA über¬
mittelt , da Präsident Truman um eine Über¬
sicht über die europäische Verteidigungser-
fordemisse und -ziele gebeten hatte .

Truman mit England zufrieden
Acheson und Johnson treten nicht zurück

Washington (UP) . Präsident Truman
sagte auf seiner Pressekonferenz, er hoffe,
daß der Kongreß den Zusatz zu der Vorlage
über die Marshallplan -Bewilligungen strei¬
chen werde , der vorsieht, Spanien eine An¬
leihe von 100 Millionen Dollar zu gewähren.
Der Präsident betonte, Spanien könne um
eine Anleihe auf regulärem Wege nachsuchen
und sicher sein, daß diese auch günstig beur¬
teilt werde , falls es in der Lage sei , gute
Sicherheiten zu bieten.

Truman sagte weiter , er sei sehr erfreut
über den aus London eingegangenen Bericht,
daß Großbritannien ein Wiederaufrüstungs¬
programm plane . Großbritannien zeige die
richtige Einstellung zu diesem Problem. Er
hoffe, daß alle anderen Alliierten sie auch
haben werden.

Zu einem von dem demokratischen Abge¬
ordneten Priest gemachten Vorschlag, daß der
Verteidigungsminister Johnson und der Au¬
ßenminister Acheson zurücktreten sollten,
stellte Truman fest, daß , solange er im Amte
sei, diese beiden Männer nicht zurücktretep
würden.

Truman gab weiter bekannt , daß er er¬
wäge, einen ständigen amerikanischen Bot¬
schafter beim Vatikan zu ernennen.

ln Kleidern hin , in Uniformen zurück. Ubei
1000 Kinder , die zum Ferienaufenthalt in Kin¬
derheimen der Ostzone weilten, kehrten jetzt
in die Bundesrepublik zurück. Die Kinder sind
in Zivilkleidem in die Sowjetzone gegangen .
Bei der Rückkehr trugen sie die Uniform der
»Jungen Pioniere“.

Scharfe Auseinandersetzungen im Raf

Lake Success (UP) . Der sowjetische
Delegierte Malik , eröffnete am Donnerstag
die dritte Sitzung des Sicherheitsrates unter
seinem Vorsitz. Es ging in dieser Sitzung um
die Festlegung der Tagesordnung . Dabei ka¬
men die bestehenden Gegensätze mit aller
Schärfe zum Ausdruck.

Nachdem der britische Delegierte Sir Jebb
gefordert hatte , die amerikanische Resolution
als ersten Punkt in die Tagesordnung aufzu¬
nehmen, richtete Malik einen heftigen Angriff
gegen die Vereinigten Staaten , die er als Ur¬
heber der Aggression im Fernen Osten be-
zeichnete . Der sowjetische Delegierte vermied
sorgfältig jegliche Anpeilung auf die 52 Na¬
tionen, die den Sanktionen des Sicherheits¬
rates ihre Unterstützung zugesagt haben und
behauptete, daß der koreanische Krieg auf
direkten Befehl General McArthurs begonnen
habe. Wie Malik weiter ausführte , sei der Be¬
rater im amerikanischen Außenministerium,
Dulles , einer der „Hauptanstifter “ des Krie¬
ges gewesen. Zur Bekräftigung seiner Fest¬
stellung zeigte er Photographien mit Dulles ,
dem amerikanischen Botschafter Muceio und
südkoreanischen Offizieren in Grabenstellun-
gen südlich des 38 Breitengrades . „Ich be¬
zweifle “ , sagte der . sowjetische Delegierte
wörtlich „ob einer der Anwesenden der An¬
sicht ist, daß Dulles und Müccio Veilchen ge¬
pflückt hätten ".

M a li k b e s ch ul di g t und droht
Wie bei der ersten Sitzung des Rates

drängte der Vorsitzende erneut auf die An¬
nahme seiner Tagesordnung, in der die Zu¬
lassung des kommunistischen China in die
Vereinten Nationen als Voraussetzung für
eine Beilegung des Koreakonfliktes gefordert
wird. Sollte dieser Punkt , fügte er hinzu, ig¬
noriert werden, sei auch jeder Beschluß , der
vor irgendeinem Organ der Vereinten Natio¬
nen angenommen werde , „illegal“ und un¬
gültig.

„Die UdSSR richtet an die Vereinten Natio¬
nen und den Sicherheitsrat den Appell , der
amerikanischen Aggression in Koapa. die
Unterstützung zu entziehen und einen Weg
einzuschlagen , der zum Frieden und seiner
Erhaltung führt “.

Tokio (UP ) . Eine Schlacht, von der das
Schicksal der Interventionsstreitkräfte der
UN vielleicht abhängen wird , wütete , am
Donnerstag an der . südlichen Küstenstraße ,
keine 50 km von dem Landungshafen Pusan
entfernt.

Die Kommunisten haben zwei , möglicher¬
weise drei Divisionen in den Kampf gewor¬
fen . Den letzten Berichten zufolge ist es aber
ler 24 . Infanterie -Division unter Generalmajor
Church gelungen, dem nordkoreanischen Ver¬
such , über das flache Küstenland nach Pusar
durchzustoßen, bisher standzuhalten . Alle
Zivilisten sind aus dem Kampfgebiet evakuiert
worden. Allgemein wird erwartet , daß die
neugelandete 1 . Marine-Division, die als Elite¬
truppe gilt , in dieser einzigen Lücke in der
neuen Verteidigungslinie an dem Naktong
eine Gegenoffensive einleiten wird . Diese Ver¬
teidigungslinie, die sich auf den Fluß stützt ,
ist ungefähr 140 Kilometer lang und 80 Kilo¬
meter breit .

Truppenstärke verdoppelt
Wenn es den Amerikanern gelingt, die Süd¬

küste zu halten , wo augenblicklich die Städte
M a s a n und Chinhae von den Kommu¬
nisten bedroht werden , sind die Chancen, den
Krieg in Korea siegreich zu beenden, gut. Die
Stärke der amerikanischen Truppen bat sich
in der vergangenen Woche nahezu verdoppelt,
nachdem die 2. Infanterie - Division , eine
Kampfgruppe des 5 . Infanterie -Regiments und
die 1 . Marine-Division in Korea gelandet
wurden.

Aus General MacArthurs Kommunique vom
Donnerstag ging hervor , daß die Südkoreaner
den Hafen Yongdok an der Ostküste mit
Unterstützung der Flotte , die mit schweren
Geschützen in den Kampf eingriff, zurück¬
erobert haben . In dem Kommuniquewurde be¬
tont, daß die Eroberung von Yongdok und
die Schlacht an der Südfront am Donnerstag
die einzigen bedeutsamen Kampfhandlung« !
in Korea darstellten .

90 Prozent Koreas verloren
Vorher hatten sich die amerikanischen

Truppen an der Westfront in Korea an ein¬
zelnen Stellen um etwa 25 Kilometer vom
Gegner abgesetzt und neue Verteidigungsstel¬
lungen am Naktong-Fluß bezogen. Dieser Fluß
entspringt knapp westlich Taegu, verläuft in
allgemein südlicher Richtung bis etwa 15 Kilo¬
meter nördlich Masan, biegt dann in östlicher
and später wieder in südlicher Richtung ab
und mündet bei Pusan in den Ozean . Zu die¬
ser neuen Verteidigungslinie am Naktong ,
äußerte ein Sprecher von MacArthurs Haupt¬
quartier , der zugab, daß 90 Prozent von Korea
verloren gegangen seien, „ich gebe zu , die

- Mit acfif zu eins Stimmen gegen Matik

„Nur mit einer solchen Maßnahme“ , fuhr
Malik fort , „kann der Sicherheitsrat in Ein¬
klang mit der Charte arbeiten und unter
den friedliebenden Nationen der Welt Unter¬
stützung finden. Somit bestehen wir auf un¬
serer Tagesordnung und lehnen die Auf¬
nahme der als Ablenkungsmanöver gedachten
amerikanischen Punkte ab und werden gegen
sie stimmen“ . Mit erhobener Stimme betonte
Malik, daß „die Vereinten Nationen nur zwei
Wege offen haben — die zu Krieg oder zum
Frieden führen“ .

Dann wurde die in russisch gehaltene Rede
des Vorsitzenden' übersetzt . Während dieser
Zeit verließen zahlreiche Sitzungsteilnehmer
den Raum.

„Schamlose Entstellung “

Nach Ausführungen des indischen Vertre¬
ters , Sir Rau, der forderte , alle drei Punkte in
die Tagesordnung aufzunehmen — die bei¬
den Vorschläge des Vorsitzenden und die Re¬
solution des amerikanischen Delegierten —,
meldete sich der amerikanische Delegierte
Austin und erwiderte den Angriff Maliks mit
derselben Schärfe.

„Nicht nur wir“, sagte er , „ich glaube die
ganze Welt ist dieser offensichtlichen und
schamlosenEntstellungen der Tatsachen müde,
mit denen wir uns in diesem Raum befassen
sollen.“ Mit erhobener Stimme fuhr Austin
fort : „Wir sind an der Unterstützung der
Grundsätze interessiert , die auch die Unter¬
stützung aller Nationen genießen, die dieser
großen, freiwilligen Organisation von Staaten
angehören. Ausgenommen davon sind solche
Mitglieder, die Behauptungen Vorbringen, wie
wir sie heute hören mußten .“

Malik entgegnete auf die Worte Austins,
daß sie nur darauf abgestellt seien, die So¬
wjetunion zu „erpressen“ . „Hysterie und
Hilfeschreie“

, fügte er hinzu, „sind keine sach¬
lichen Argumente.“

Mit acht gegen eine Stimme lehnte dann der
Sicherheitsrat die Forderung des sowjetischen
Delegierten Malik ab, . die Frage der Vertre¬
tung Chinas vor dem Problem der Wieder¬
erstellung des Friedens in Korea zu behan¬
deln . Jugoslwaien und Indien enthielten sich
der Stimme. (Bei Redaktionsschluß ging die
Sitzung noch weiter .)

Liage sient aur aer .uanciKarie semeent aus ,
aber tatsächlich sind wir heute in der besten
Stellung seit Beginn des Krieges. Die Ame¬
rikaner und Südkoreaner “

, so fügte der Spre¬
cher hinzu, „haben heute kürzere Fronten , die
sie mit weit größerer Stärke verteidigen kön¬
nend Die nichtvorhandene Drohung einer roten
Luftstreitmacht“

, so betonte er, „lasse denklei¬
nen Brückenkopf weit weniger gefährdet er¬
scheinen.“

Der Naktong, der an manchen Stellen über
viereinhalb Kilometer breit und zehn Meter
tief ist — an anderen Stellen ist er allerdings
nur 100 Meter breit und etwas über einen
Meter tief — ist nach allgemeiner Ansicht
die beste, aber auch letzte natürliche Vertei¬
digungsstellung über die die Amerikaner und
Südkoreaner seit Aufgabe der Stellungen am
Kumfluß verfügen. An einer Stelle allerdings
macht er eine Biegung, die nur ungefähr 12
Kilometer von der neuen provisorischen süd¬
koreanischen Hauptstadt Taegu entfernt liegt
Es besteht die Möglichkeit daß die Kommu¬
nisten nahe genug an diese Stadt mit ihren
300 000 Einwohnern herankommen werden, um
sie unter das Feuer ihrer Artillerie zu nehmen.

Die Kommunisten rücken zur Zeit den Trup¬
pen der 1 . Kavallerie-Division nach, die sich
24 Kilometer zurückgezogen hat und bei
Waegwan , ungefähr 30 Kilometer nordwest¬
lich von Taegu , die letzte Brücke über den
Naktong sprengte. Bisher ist es den Kommu¬
nisten gelungen, die UN-Stellungen am Han
and Kumfluß zu stürmen . Werden sie auch
iie am Naktong nehmen? Gelingt ihnen das
nicht , dann glaubt man noch eine Woche zu
brauchen, bis die Verbündeten sich auf eine
Gegenoffensive vorbereitet haben . Bis zu die¬
sem Zeitpunkt müssen die Verteidigungslinien
gehalten werden.

Nehru zur indischen Koreapolitik
Warum Indien vermitteln wollte

New Delhi (UP) . Im indischen Parla¬
ment verteidigte Ministerpräsident Nehru mit
Energie seine Bemühungen um Beüegung des
Korea-Konfliktes. Er forderte die westliche
Welt auf, die Denkungsart der asiatischen
Völker zu beachten und erklärte , seit Indien
die Regierung des kommunistischen China als
eine „starke , stabile und dauerhafte Regie¬
rung“ anerkannt habe, sei von indischer Seite
versucht worden, dieser Regierung auch einen
Sitz im Sicherheitsrat der Vereinten Natio¬
nen zu verschaffen. Der koreanische Krieg
hätte vielleicht vermieden werden können,
wenn die indischen Bemühungen zum Erfolge
geführt hätten . Ein großer Teil der Rede
Nehrus enthielt gegenüber dem Westen, ins¬
besondere gegenüber den USA , kritische Äuße¬
rungen.

Ende der Diplomatie ?
Von Thomas Brandstetter

Die nach mehr als einem Jahr plötzlich er¬
folgte Rückkehr Rußlands in den Sicherheits¬
rat ist von der westlichen Presse zunächst mit
einiger Genugtuung verzeichnet worden.
Einige Kommentatoren vertreten die Ansicht,
der Kreml kehre zu den Spielregeln der Diplo¬
matie zurück, wolle also zumindest im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt keinen Krieg. Sogar ein
so guter Kenner der politischen Taktik der
Russen wie James Byrnes äußerte sich spon¬
tan dahingehend , daß nunmehr der Friede
gerettet sei .

Eine derartige Auffassung ist gefährlich.
Sie zeigt, daß der Westen noch immer bereit
ist, ein Lächeln Stalins als großartige Geste,
ja sogar als eine politische Handlung des Ent¬
gegenkommens zu werten . Dabei sollte es den
westlichen Politikern allmählich klar sein, daß
der Kreml sein großes Ziel unverrückbar im
Auge hat , und dieses Ziel wird mit gewaltiger
Energie angesteuert , wobei lediglich taktische
Umwege in Kauf genommen werden . Und
diese taktischen Umwege nennt der Kreml
Diplomatie. So wird man sehr gut daran tun ,
die Rückkehr Rußlands in den Sicherheitsrat
als ein taktisches Manöver zu betrachten , das
die weltpolitische Situation nicht im gering¬
sten verändert . Man kann vier Schlüsse aus
diesem Schritt ziehen:

1 . Die Russen sehen die koreanische Ange¬
legenheit als abgeschlossen, also in ihrem
Sinne als gelöst an. Sie sind überzeugt, daß
die Amerikaner nicht in der Lage sein wer¬
den , Korea zurückzuerobern.

2. Der Kreml verspricht sich von der Rück¬
kehr der russischen Delegation in den Sicher¬
heitsrat ein neues „München“

, das heißt , er
nimmt an , die Amerikaner würden bereit sein,
das koreanische fait accompli mit dem Hin¬
weis hinzunehmen, daß es aber wirklich das
■letzte Mal gewesen sei , daß eine vollzogene
Eroberung anerkannt werde.

3. Die theoretische Mitarbeit Rußlands im
Sicherheitsrat gibt Stalin die Möglichkeit,
durch Anwendung des Vetorechts weitere Be¬
schlüsse zu blockieren.

4 . Hinter dem Schleier der gespielten Rück¬
kehr zur Diplomatie kann Rußland die wei¬
teren Schritte vorbereiten, die es zur Errei¬
chung seines großen Zieles für zweckmäßig
erachtet.

Kann man unter diesen Umständen von
einer Rückkehr zur Diplomatie sprechen, wie
es zum Teil geschieht? Es hat viel eher den
Anschein , als habe die gesamte Nachkriegs¬
diplomatie vollkommen Schiffbruch erlitten .
Zumindest seit der Viererkonferenz in Lon¬
don vom Dezember 1947 hat es praktisch keine
echten diplomatischen Beziehungen zwischen
dem Westen und dem Osten mehr gegeben.
Das Wort hatten die Propagandisten und die
Experten des Nervenkrieges, und zwar auf
beiden Seiten. Daran wird sich auch nichts
ändern . Es ist lediglich eine neue und sehr
gefährliche Note in diesen Kampf gekommen:
die Schüsse in Korea und der Rüstungswett¬
lauf zwischen Ost und West , der nun in sein
Endstadium eingetreten ist . Kein Mensch
spricht heute mehr von Abrüstung und da¬
mit ist die Diplomatie kein Band mehr , das
Ost und West verbindet , sondern nur noch
ein ganz dünner Faden, der jeden Tag reißen
kann . Und weil dem so ist, ist der Westen ge¬
zwungen, seine militärische Bereitschaft in
einen Stand zu versetzen, der allen Eventuali¬
täten gewachsen ist , um sich das Gesetz des
Handelns nicht ewig von Stalin vorschreiben
zu lassen.

Niemand wird bestreiten wollen, daß sich
der Westen hier in einem schwerwiegenden
Dilemma befindet: Die Demokratie muß, soll
der Glaube an die freie Wirtschaft nicht er¬
schüttert und damit das politische Fundament
zerstört werden, imstande sein, den Menschen
nicht nur Sicherheit, sondern auch einen ge¬
sunden Wohlstand zu garantieren . Sicherheit
aber setzt zur Zeit sehr hohe Rüstungsaus¬
gaben voraus. Rüstungsausgaben sind unpro¬
duktiv und schmälern früher oder später den
Konsumgütermarkt und damit den Lebens¬
standard . Wird hier der Ausgleich gelingen?
Er kann nur gefunden werden, wenn die USA
ihre gewaltige Leistungsfähigkeit erhalten
können. Die Amerikaner sind Einschränkun¬
gen auf dem Sektor des privaten Verbrauchs
nicht gewohnt, Europa hat sie so lange und
nachhaltig gehabt, daß es genug davon hat .
Eine Rückkehr zu den Maßnahmen der Kriegs¬
zeit würde in Europa zweifellos zu einer Ra¬
dikalisierung der Anschauungen führen , die
nicht im Sinne der Demokratie, aber ganz im
Sinne Rußlands wäre.

Für Rußland selbst besteht das Dilemma
zwischen Aufrüstung und Lebensstandard
nicht. Der Kreml kann sein ganzes Augen¬
merk auf die Aufrüstung richten . Der Le¬
bensstandard seiner Bevölkerung spielt eine
ganz untergeordnete Rolle . Wenn Stalin be¬
fehlen würde , daß die russischen Zivilisten

Schlacht an der Kfistenstraße nach Pnsan
Yondok zurückerobert - Mit Riesenschritten der Entscheidung entgegen
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Regent mit beschränkter
” "

Rechte und Pfl diten Baudouins - Allmählich Beruhigung in Belgien

im Sommer barfuß zu laufen haben, damit das
Heer Stiefel hat , dann würde der Russe eben
barfuß laufen. Eine Revolution würde diese
Maßnahme nicht hervorrufen .

Für den Westen liegt die Situation wesent¬
lich schwieriger. Hier muß ein Ausgleich zwi¬
schen Rüstungsbedarf und zivilem Bedarf ge¬
funden werden. Dies wird sehr schwer halten,
kommt doch noch hinzu, daß in Europa jede
Nation peinlich darauf bedacht ist , weder ein
nationales noch ein wirtschaftliches Opfer zu
bringen. Hält dieser Zustand kleinlichster
Kirchtumspolitik an, dann ist Europa in we¬
nigen Jahren gewesen.

Kein nationaler Preisrat geplant
Bundespresseamt dementiert Meldungen

Bonn (UP) . Die Bundesregierung beabsich¬
tigt nicht, wie das Bundespresseamt mitteilte,
das Prinzip der freien Marktbildung durch ein
System staatlicher Preisbildung abzulösen .
Das Bundespresseamt dementierte damit Mel¬
dungen, nach denen die Bundesregierung an¬
geblich die Einsetzung eines nationalen Preis¬
rates erörtern sollte.

Länderminister decken Beamte
Bonn (ZSH ) . Zu den kürzlichen Veröffent¬

lichungen, daß ein Teil der westdeutschen
Polizei von kommunistischenElementen durch¬
setzt sei und daher als unzuverlässig ange¬
sehen werden müsse, erklärten die zuständi¬
gen Minister und andere Stellen von Bayern,
Württemberg-Baden, Schleswig -Holstein und
Niedersachsen, daß die Polizei in diesen Län¬
dern nicht unter kommunistischem Einfluß
stehe und daß sich Regierung und Bevölke¬
rung auf die Polizei verlassen könnten.

Vielfach vertreten diese für die' Polizei zu¬
ständigen Persönlichkeiten die Auffassung,die ihnen unterstehende Polizei werde in je¬
dem Falle ihre Pflicht erfüllen . Man könne
sich absolut auf die Polizei verlassen , die poli¬
tisch neutral sei .

Um die Zuverlässigkeit der Polizei
Überprüfung eingeleitet — Auffassungen

gehen auseinander
Frankfurt (UP) . Die Polizeiorgane im

Bundesgebiet werden — wie United Press vonunterrichteter Seite erfährt — zur Zeit auf
ihre politische Zuverlässigkeit hin überprüft .Die Untersuchungen wurden nach der Zusam¬
menkunft der Ministerpräsidenten der ameri¬
kanischen Zone mit dem amerikanischenHohen Kommissar McCloy vor drei Tagen
eingeleitet. Nach unbestätigten Informationen
sollen an der Überprüfung auch Beamte des
amerikanischen Sicherheitsdienstes teilneh¬
men. Aus Kreisen der Alliierten wird ledig¬
lich bekannt , gewisse Vorgänge beim Vorge¬hen gegen die kommunistische Flugblattak¬tion in der Nacht zum ersten August hätten
bei den Besatzungsmächten Anlaß zu Zwei¬
feln an der Schlagkraft und Zuverlässigkeitder deutschen Polizei gegeben.

Die Frage der politischen Zuverlässigkeitder deutschen Polizei im Bundesgebiet stehl
seit einigen Tagen im Mittelpunkt der Ge¬
spräche zwischen deutschen Regierungsbeam¬ten und Sachverständigen der alliierten Ho¬
hen Kommission. Auf seiten der Alliierten
scheint man — wie United Press erfahren hat
— in der Nacht zum 1 . August „stutzig“ ge¬worden zu sein. Angeblich sollen Polizeichefs
vereinzelt nur zaudernd die Anweisung der
Innenministerien ausgeführt haben, gegen die
kommunistische Flugblattaktion vorzugehen.
Wie es heißt , wird die Skepsis gegenüber der
deutschen Polizei in Bonn sowohl von Regie¬
rungskreisen als auch von Angehörigen der
Opposition geteilt.

Westerling wird nicht ausgeliefert. Der frü¬
here holländische Hauptmann Westerling wirdnach der Entscheidung des Obersten Gerichtes
von Singapure nicht an Indonesien ausgelie¬fert werden.

Brüssel (UP ) . Die Parlamentskommission,die die Vorlage prüfen soll , auf Grund der
König Leopold von Belgien seine Rechte an
den Kronprinzen Baudouin übertragen soll ,beschloß in ihrer ersten Sitzung, die Rechte
des Kronprinzen bis zu seiner Thronbestei¬
gung am 7. September 1951 — er wird an
diesem Tag großjährig — zu beschränken.
Baudouin soll nur die gleiche Machtfülle zu¬
gestanden werden, die einem Regenten zu¬
steht . In der Übergangsperiode zwischen der
Übertragung der Rechte auf den Kronprinzen
und der endgültigen Ajĵ iankung König Leo¬
polds wird demnach die Verfassung nicht
geändert werden können. Der Ausschuß be¬
schloß , die Übertragung der königlichen
Rechte in drei Etappen vornehmen zu lassen.

1. Die Vorlage über die Übertragung der
Rechte wird beiden Häusern des Parlaments
vorgelegt, von denen jedes über sie abstim¬
men muß.

2 In einer gemeinsamen Sitzung der beiden
Häuser wird ein Dekret erlassen werden , daß
an den Kronprinzen einen — noch zu bestim¬
menden — Titel überträgt . Wahrscheinlich
wird er zum Generalleutnant des belgischen
Reiches ernannt werden.

3 . Kronprinz Baudouin wird entweder am
gleichen Tage oder am Tage darauf vor den
gemeinsam tagenden beiden Häusern des Par¬
lamentes den verfassungsmäßigen Treueid
leisten.

Während angenommen wird , daß das Ge¬
setz , in dem die Übertragung der Rechte auf
diese Weise festgelegt ist, in beiden Häusern
des Parlaments die erforderliche einfache
Stimmenmehrheit findet , wird doch mit einer
heftigen Opposition von den Abgeordneten
aus Flandern gerechnet.

Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß
König Leopold um eine möglichst schnelle
Annahme des Gesetzes gebeten hat . Der Kö¬
nig hat inzwischen das diplomatische Korps
im Beisein des Prinzen Baudouin empfangen.
Außenminister van Zeeland stellte die Diplo¬
maten dem König vor.

Die Christlich-Soziale Partei hat beschlos¬
sen , keine Koalition mit Liberalen oder Sozia¬
listen einzugehen, sondern die Regierung
allein weiterzuführen . Unzufriedene Anhän¬
ger König Loepolds bewarfen christlich-soziale
Politiker mit faulen Eiern und Tomaten, um
gegen den Kompromiß in der Königsfrage zu
protestieren . Der Justizminister Graf de Viart
wurde durch ein Ei am Nacken getroffen.

Ein im Ruhestand lebender Oberst der bel¬
gischen Armee gab einem United Press-Kor-
respondenten gegenüber zum ersten Male das
Bestehen einer royalistischen Organisation zu .
Der Oberst kündigte eine „Überraschung“ für
die sozialistischen und wallonischen Gegner
des Königs an.

100 000 Mann westdeutsche Polizei
Kein Vergleich mit de? Ostzonen -PoHzei
London (UP ) . In britischen l*egierungs-

kreisem wurde mitgeteilt, daß die Polizei in
der deutschen Bundesrepublik 100 000 Mann
umfasse und daß es außerdem noch 26 000
Mann Wachmannschaftenbei den Besatzungs¬
truppen gebe . Ein Sprecher des Außenmini¬
steriums betonte, daß es sich hierbei um Or¬
ganisationen rein defensiven Charakters han¬
dele, da alle diese Verbände nur mit leichten
Waffen ausgerüstet seien . Ihr gegenüber stehe
die gutausgerüstete und geschulte halbmili¬
tärische Organisation der Ostpolizei von
200 000 Mann in der sowjetischen Besatzungs¬
zone Deutschlands. Die westdeutsche Polizei
sei außerdem nach Ländern dezentralisiert .
In der britischen Besatzungszonegebe es noch
ein gemischtes „Wachkorps “ von 10 000 Mann,
das zum größten Teil aus verschleppten Per¬
sonen (DP ‘s) bestehe und die Versorgungsla¬
ger der Besatzungstruppen bewache. In der
amerikanischen Besatzungszone gebe es eine

ähnliche Organisation von 16 000 Mann , die
zum größten Teil aus Deutschen bestehe. All
das könne man unter keinen Umständen mit
den Vorgängen in der sowjetischen Besat¬
zungszone Deutschlandsvergleichen, wo starke
Kräfte systematisch ausgebildet und mit allen
Waffen ausgerüstet würden.

Vorbereitungen in Straßburg
Ministerausschuß des Europarates tagte

Straßburg (UP ) . Die Außenminister der
13 Staaten des Europarates versammelten sich
im Saal des Straßburger Rathauses, um ihre
Arbeit im zweiten Jahr des Europarates fort¬
zusetzen. Sie stimmten vorläufig zunächst
einem italienischen Vorschlag zu , daß die Mit¬
gliedstaaten des Europarates sich enger zu¬
sammenschließen sollten. Zwei irische Vor¬
schläge über Steuer- und Rechtskonventionen
wurden für spätere Behandlung zurückge¬
stellt.

Der Ministerausschuß beriet dann zum drit¬
ten Mal den Entwurf einer Konvention über
die Menschenrechte, der von der Beratenden
Versammlung während ihrer ersten Sitzungs¬
periode im vergangenen Jahr unterbreitet
worden war . Der Ministerausschuß beschloß ,den Entwurf noch einmal an den Ausschuß
der juristischen Sachverständigen zurückzu¬
geben , um zu versichern, daß er keine „Un¬
stimmigkeiten“ enthalte .

In der nächsten Sitzung geht es unter ande¬
rem um die Rolle , die der Europarat bei dem
Schumanplan spielen könnte und die Anre¬
gung, einen Minister für europäische Angele¬
genheiten bei der Regierung jedes Mitglied¬
staates zu ernennen.

U-Boote unbekannter Nationalität
Vor Australien, Neu -Guinea und Neuseeland

Canberra (UP) . In den letzten zwei Mo¬
naten wurden verschiedentlich U-Boote unbe¬
kannter Nationalität vor den Küsten Austra¬
liens und Neu -Guineas gesichtet. Man nimmt
an, daß es sich um sowjetische Aufklärungs¬
U-Boote vom Marinestützpunkt Wladiwostok
handelt . Gleichzeitig teilte die neuseeländische
Marine mit, daß sie die Berichte untersuchen
lasse, wonach ein unbekanntes Unterseeboot
an der neuseeländischen Westküste gesichtet
worden sei.

Immer wieder: Formosa
In Moskau spricht man offen von „Befreiung“

Moskau (UP ) . Die Moskauer „Literatur¬
zeitung“ erklärt , der Besuch McArthurs in
Formosabeweise die Besetzung der Insel durch
die Amerikaner. Das Blatt betont in diesem
Zusammenhang, es bestehe kein Zweifel dar¬
über , daß „dieses Manöver die Lage der ame¬
rikanischen Aggressoren nicht im geringsten
erleichtern wird . Der Zeitpunkt der Befreiung
Formosas durch die chinesische Volksarmee
wird dadurch nicht hinausgeschoben.“

Abkehr von bisheriger US -Politik
Unterstützung der Nationalchinesen

Taipeh (UP) . Nach einem Memorandum
des amerikanischen Außenministeriums, des¬
sen Inhalt erst jetzt der Öffentlichkeit bekannt
wurde, sind alle amerikanischen Vertreter bei
den Vereinten Nationen angewiesen worden,
ihre Stimme gegen jeden Vorschlag abzugeben,
auf Grund dessen den Delegierten National¬
chinas der Sitz in der Weltorganisation strei¬
tig gemacht werden könnte. Es ist dies eine
vollkommene Abkehr von der Politik, die das
Außenministerium noch im Dezember ver¬
gangenen Jahres vertrat . In einem Memoran¬
dum, das seinerzeit bei allen amerikanischen
Diplomaten im Fernen Osten zirkulierte , war
der letzte nationalchinesischeStützpunkt For¬
mosa in mehr oder weniger offenen Worten
abgeschrieben worden. In dem neuen Memo¬
randum wird außerdem betont, daß die Ab¬

haltung allgemeiner Wahlen auf dem chine¬
sischen Festland auf Grund „unüberwind¬
barer Schwierigkeiten“ im Augenblick nicht
durchführbar sei.

Französische Truppen für Korea?
Entscheidung demnächst im Kabinett

London (ZSH ) . Wie aus Paris gemeldet
wird , erwägt die französische Regierung jetzt
die Entsendung eines Verbandes von Land¬
streitkräften nach Korea. Es dürfte jedoch kein
Beschluß gefaßt werden , ehe Außenminister
Sdiuman aus Straßburg zurückgekehrt ist und
eine Kabinettssitzung über diese Frage statt¬
gefunden hat . Im Augenblick sieht es so aus ,als ob das französische Kabinett die Ent¬
sendung von etwa einer Brigade genehmigen
werde.

Dr. Pagel schleswig -holsteinischer Minister¬
präsident ? Der Antrag der Fraktion „Deut¬
scher Wahlblock “

, den Abgeordneten Dr . Pagel
als Nachfolger Diekmanns zum schleswig¬
holsteinischen Ministerpräsidenten zu wählen,
ist allen Abgeordneten des Landtags zugeleitet
und auf die Tagesordnung der Eröffnungs -
stizung des Landtags gesetzt worden.
Blücher erstattet Heuss Bericht . Der stell¬

vertretende Bundeskanzler Blücher erstattete
dem aus dem Urlaub zurückgekehrten Bun¬
despräsidenten Bericht über die politische
Lage .

Ex-Gauleiter Kaufmann verhaftet . Der ehe¬
malige Reichsstatthalter und Gauleiter von
Hamburg , Kaufmann , ist verhaftet und in das
Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden.
Kaufmann wird des Verbrechens gegen die
Menschlichkeit beschuldigt.

Toto-Gesetz in Vorbereitung. Die zuständi¬
gen Bundesministerien bereiten zur Zeit im
Einvernehmen mit den Länderfinanzministe¬
rien ein Toto-Gesetz vor. Einzelheiten sind
noch nicht bekannt .

Verlängerter Kuraufenthalt Adenauers. Dem
in der Schweiz weilenden Bundeskanzler ist
von den Ärzten geraten worden, seinen Kur¬
aufenthalt über den 10 . August hinaus zu ver¬
längern . Im Laufe der nächsten Tage wird
Adenauer den französischenWirtschaftsexper¬
ten Monnet zu einer Besprechung empfangen.

Schweden tritt dem Atlantikpakt nicht bei.
Nach einer Erklärung des schwedischen Mini¬
sterpräsidenten Erlander wird Schweden dem
Atlantikpakt nicht beitreten , selbst wenn eine
entsprechende Einladung überreicht werden
sollte.

Sohn Rommels in London . Der Sohn des
früheren Feldmarschalls Rommel erklärte,daß die ablehnende Kritik seines Vaters anden deutschen Abwehrmaßnahmen gegen eine
alliierte Landung in Frankreich demnächst in
London und Westdeutschland veröffentlicht
würden.

Drei Deutsche in Paris verurteilt . Drei
Deutsche wurden vor einem französ!schen
Militärtribunal in Paris für schuldig befun-
äea , Kunstwerke und andere Wertgegen¬stände während der Besetzung in Frankreich
aus jüdischem Besitz gestohlen zu haben. Siewurden zum Teil zu Gefängnis verurteilt .

Wieder Sowjetzonen-Fernstrom für West-
Berlin. Mit Wirkung vom 7 . August werdendie Femstromldeferungen der Sowjetzoneaach Westberlin wieder aufgenommen.

ten offiziell ersucht , in den Atlantikpakt eibezogen zu werden . Das Aufnahmegesuch mvon allen zwölf Staaten des Atlantikpaklgebilligt werden.
Neue Fabriken für Wasserstoffbomben . Dieamerikanische Atomenergiekommission gabden Abschluß eines Kontraktes für den Bauvon Anlagen zur Produktion von Wasserstoff¬bomben bekannt .
Italienische Flotte auf Übungsfahrt. Dieitalienische Kriegsflotte lief zu Übungsfahrtencm Mittelmeer aus . Ein Teil der Flotte wirddie Insel Malta besuchen .

<Das ßiesebethli
Roman aus den Schweizer Bergen

von Doris Eicke
Copyright by Verlagshaus Reutlingen Oertel & Sparer

' 3. Fortsetzung.
„Ich kenn doch die Frau ein ganzes Leben

lang, die gibt nit nach .“
„Umso besser.“ Der junge Bauer lachte jetzt

über das ganze Gesicht .“ „Für diesen Bericht
spendier ich Dir im Wirtshaus einen Halben!“

Gottlieb schmunzelte, es sah a*is, als liefe
ihm jetzt schon das Wasser im Munde zu¬
sammen.

„Vergelts Gott, Nachbar, der Wein ist leicht
verdient. Ihr habt wohl am End selbst ein
Auge auf das Meitli ?“

„Kann schon sein . Mein Hof is* zwar klein
und der ärmste im Dorf , aber mit dem Liese-
bethli als Bäurin trau ich mich schon , ihn
hochzubringen. Schließlich ist es auch nur eine
Magd . Meinst Du, daß es mir zusagt, Alter? “

Gottlieb wußte das ganz genau , aber in
Aussicht des halben Liters wurde er diploma¬
tisch .

„Ich weiß halt nix , ich kenn mich nit aus
in dem Meitli .“

„Aber, “ wandte der Pontarlier enttäuscht
ein , „seit sechs Jahren lebst mit ihm unter
einem Dach ,

“mußt es doch kennen.“
„ Gefehlt, weit gefehlt. Das hat das Herz nit

auf der Zunge, nie verzählt es von sich oder
von daheim.“

„Hm , das ist ein böses Zeichen, “ sagte der
Pontarlier bedenklich, „meinst, daß es etwas
zu verbergen hat? “

„ Wo denkt ihr hin , Nachbar !“ wehrte der
Alte entrüstet ab , „das Meitli ist sauber, in¬
wendig und außen. Eher denk ich halt , es
hat‘s nit gut gehabt daheim, und denkt un¬
gern daran zurück.“

„Da kannst Recht haben.“ Der junge Bauer
spürte, wie eine warme Welle ihm zum Her¬
zen floß . Er fände es schön, wenn es so wäre,
dann würde dem Liesebethli auch das ärm¬
lichste Heim willkommen sein, und an Liebe
und Güte wollte er es gewiß nicht fehlen
lassen .

Der alte Gottlieb kroch bedächtig unter der
letzten Kuh hervor und lugte prüfend in die
Milchkannen .

„ Wär ‘s recht am Sonntag? “ fragte er
lauernd,“ in der „Couronne blanche“ ?“

„Ja , ja,“ sagte der Junge geistesabwesend.
„ Wenn ich nicht da bin, sagst dem Wirt, der
Pontarlier kommt und zahll alles.“

„Alles? “
„Nun ja , den Wein, und wenn Du einen Käs

magst?“
„Freilich mag ich, “ leuchtete der Gottlieb

auf. „Ihr habt ein gutes Herz , ich wünsch Euch
Glück — beim Liesebethli!“ —

„Sollst Dank haben. Aber jetzt hab ich nicht
länger Zeit zum Schwatzen .“ Er lud sich die
schweren Kannen auf und trug sie nachein¬
ander zum Wagen , vor dem Suzette, sein
Pferd, der Stolz des kleinen Hofes , schon un¬
geduldig scharrte. Er schwang sich auf den
Bock, drehte die Bremse fest und fuhr mit
scheppernden Milchkannen den jachen Weg
hinab.

„Lebt gesund , Nachbar Pontarlier !“ rief ihm
der Alte befriedigt nach und rieb sich die
gichtigen Hände . „Wie die Fliegen um den
Honigtopf , so streichen sie um das Liesebethli,
aber der Hanstöni wird schon autpassen und
keinen Anderen dranlassen“ .

Als der Pontarlier in der Molkerei seine
Last abgeliefert und gegen Magermilch ein -
getauscht hatte , gönnte er sich für die Heim¬
fahrt einen kleinen Umweg und verließ hin¬
ter dem Dorf die Landstraße. Der breite Weg,
der zwischen den Rebackern in sanftem Bo¬
gen hügelwärts führte , war zwar ungattlig zu
fahren , aber vom Bock seines Wagens aus
hatte er eine gute Aussicht über die niederen
Mauern hinweg, die , aus groben Gestein¬
blöcken roh gefügt , die Rebäcker wegzu ab¬
schlossen . Auch seine Rebzeilen lagen hier,
und so fehlte es für den ungewohnten Heim¬
weg nicht an einer Ausrede. Sie waren zwar
seit Tagen schon abgeerntet, obwohl es, defn
Liebgott sei Dank , heuer ein ausnehmend
gutes Weinjahr gewesen war, aber der Aecker
waren es eben nicht viele, und er hatte nicht
gar so lange gebraucht, um mit Sanne, seiner
alten Haushälterin, dem Jungknecht und ein
paar Schulkindern aus der Gemeinde den
Segen zu bergen. Der Simmishöfer , natürlich,
brauchte dreimal so lang für die Weinlese ,
obwohl viele Hände sich für ihn regten.

Als Pontarlier sich den Rebackern seines
Nachbarn näherte, ließ er die Zügel selbst¬
vergessen zwischen den Händen hängen und
merkte es kaum, daß die alte Suzette ge¬
mächlich wie eine Schnecke aufwärts kroch .
Als er Liesebethlis wohlbekanntes Kopftuch
zwischen den Rebstöcken aufleuchten sah , hob
er sich ein wenig vom Sitz und verschlang
das Mädchen mit andächtigen Blicken .

Jakob, der Meisterknecht, der grad ‘ auf
einen Schnaufer leuen (ausruhen) wollte , sah
ihn kommen und legte beide Arme breit auf
die Mauer , um ihm in Ruhe zuzusehen . Aber
der Pontarlier hatte nur Augen für das
Liesebethli.

„He , Nachbar , pressiert nit gar so , Ihr
könntet sonst noch vorm Zunachten in Eurer
Heimstatt sein !“ rief er spöttisch . „ Euer Roß
ist schon ganz abgetrieben.“

Der Pontarlier löste seine Augen jetzt wohl
oder übel von dem Meitli und schaute ver¬
dutzt auf Suzette‘s Fell, das nirgends auch
nur ein Schweißtröpflein zeigte . Als er
merkte , daß der Andere ihn nur hatte foppen
wollen, lachte er verlegen.

„S‘ macht noch gut warm, heuer, für Ok¬
toberzeit,“ sagte er gleichsam entschuldigend ,
„und meine Suzette ist in diesen Tagen nicht
ganz im Schick , da laß ich sie laufen, wie sie
kann und mag .“

„So, so, “ machte Jakob unverändert spöt¬
tisch , „da wär ich an Eurer Stell halt bequem
auf der Landstraße heimgefahren. Was lugt
Ihr eigentlich immer so gwunderig über un¬
sere Rebzeilen hin . habt Ihr am Ende etwas
Liebes auf unserem Acker ? “

Der Pontarlier wurde rot wie ein Schulbub ,
und seine Augen flogen wie von selbst wieder
auf die Seite, wo das blaue Kopftuch leuch¬
tete.

„Wer ist‘s denn? “ fragte Jakob vertraulich
und zwinkerte mit den Augen , „das Trineli
oder das Annebäbi? Oder am End gar das
Liesebethli?“

In diesem Augenblick tauchte drüben zwi¬
schen den Rebstöcken die hochgewachsene Ge¬
stalt eines Mädchens auf. Es schaute einmal
kurz herüber und strich sich mit der Hand¬
fläche den Schweiß von der Stirn.

„He , grüß Dich Gott, Liesebethli!“ rief der
Pontarlier lebhaft und winkte ein wenig mit
der Hand. Als er sah , daß das Mädchen nur
kurz herübemickte und sich gleich wieder
zwischen die Rebzeilen duckte, ließ er sie ent¬
täuscht wieder sinken.

Jakob , der die Beiden beobachtet hatte,
lachte zufrieden vor sich hin und schulterte
eine neue Hucke .

„Hierher , Jakob,“ rief ihm die helle Stimme
des Mädchens zu, „bei uns laufen die Gelten
schon über !“

Fortsetzung folgt .
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Umschau in Karlsruhe
Dehler besichtigte Bundesgerichtshof
Karlsruhe (UP) . Bundesjustizminister

Dehler besichtigte in Karlsruhe den Ausbau
des zukünftigen Bundesgerichtshofes, der im
ehemaligen badischen großherzoglichen Pa¬
lais untergebracht wird . Ministerialrat Kist¬
ner teilte mit , daß sich der Minister sehr be¬
friedigt über die in Kalsruhe geleisteten Vor¬
arbeiten geäußert habe. In einer Besprechung
zwischen Dr. Dehler und leitenden Beamten
der nordbadischen Landesverwaltung wurde
die Verteilung der Kosten für die Gerichts¬
behörde erörtert . Danach übernimmt das
Land Württemberg-Baden sämtliche Kosten
für alle festeingebauten Gegenstände wie
Telefon, Heizung usw., während der Bund
neben der Miete die Kosten für das gesamte
Mobiliar tragen soll . Nach den neuesten In¬
formationen werden in dieser Justizbehörde
insgesamt 250 Beamte und Angestellte ein¬
schließlich fünfzig Richtern tätig sein.

Militärgerichte bestrafen Übergriffe
Karlsruhe lwb) . Der deutsche Staats¬

angehörige Manfred Seiler aus Karlsruhe
wurde vom amerikanischen Distriktsgericht
in Karlsruhe zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , weil er einen amerikanischen Solda¬
ten mit einem Taschenmesser angegriffen
hatte . — Ein amerikanisches Militärgericht
in Karlsruhe verurteilte einen amerikani¬
schen Soldaten wegen Körperverletzung zu
200 Dollar. Der Amerikaner hatte in Karls¬
ruhe einen Deutschen geschlagen und getre¬
ten .

2£us bcr babifcfjen §rimaf
Petitionsausschuß gegen Unterrichts -

verwaltung
Mannnheim (lwb) . Der württemberg¬

badische Landtag beschloß am Donnerstag
auf Grund einer Eingabe der Kultur - und
Interessengemeinschaft der Schönausiedlung
in Mannheim , den Leiter der Volksschule
dieser Siedlung , Hauptlehrer Mühlthaler , ge¬
gen den Willen der Unterrichtsverwaltung
in seiner leitenden Stellung zu belassen.
Während der Beratung eines entsprechenden
Antrags des Petitionsausschusses beschuldigte
Abgeordneter Angstmann (SPD Mannheim)
die Unterrichtsverwaltung , sie sei rechthabe¬
risch vorgegangen , indem sie das Mannhei¬
mer Stadtschulamt angewiesen habe , gegen
den eindeutigen Willen der Bevölkerung
einen anderen Direktor für die Schule zu be¬
stellen , ehe noch der Petitionsausschuß die
Eingabe erledigt habe.

Grieß als Insulin verkauft
Mannheim , (lwb). Vor dem Mannhei¬

mer Schöffengericht hatten sich drei Betrüger
zu verantworten , die nach ihren eigenen An¬
gaben einen Schieber aus der Schweiz „hoch¬
gehen“ lassen wollten . Die drei hatten einem
Schweizer, der sich für Insulin , und Uran in¬
teressiert hatte , telegrafisch mitgeteilt, daß
sie die begehrten Stoffe liefern könnten. Da¬
rauf reiste der Schweizer nach Mannheim,
pumpte sich bei einem Bekannten 7000 DM
und erschien in einem vereinbarten Restau¬
rant in Ludwigshafen, um Insulin und Uran
in Empfang zu nehmen. Tatsächlich handelte
es sich bei dem „Insulin “ um Grieß und bei
dem Uran um Pechblende. Als ihm hiereiner
aus dem Gaunertrio einen Gewerbepolizei¬
ausweis vorzeigte, verließ der Schweizer
fluchtartig das Lokal und die drei teilten das
Geld untereinander . Das Geschäftwurde ihnen
nur dadurch verdorben , daß der Geschäfts¬
mann , der dem Schweizer die 7000 DM ge¬
liehen hatte , Anzeige erstattete . Zwei der In¬
sulin- und Uranhändler erhielten je ein Jahr ,
der dritte neun Monate Gefängnis. Der Ange¬
klagte , der den Gewerbepolizeiausweis vor¬
gezeigt hatte , war früher einmal tatsächlich
bei der Gewerbepolizei gewesen. Außerdem
ist er Bürgermeister a . D .

Landespolizeimeister erhängte sich
Mannheim , (lwb) . Ein 54jähriger Poli¬

zeimeister wurde im Keller seiner Wohnung
in Hockenheim erhängt aufgefunden. Der Po¬
lizeimeister war Leiter des LandesPolizeipo¬
stens in Reilingen bei Hockenheim. Es wird
vermutet , daß den Polizisten eine unheilbare
Krankheit zu seiner Verzweiflungstat ge¬
trieben hat .

Eppingen „Klein-Rothenburg"
Eppingen . (lwb) . In den letzten Mona¬

ten wurden in Eppingen, das mit seiner rei¬
zenden Altstadt vielfach nicht zu Unrecht als
„Klein-Rothenburg “ bezeichnet wird, sieben
Fachwerkbauten freigelegt und . stilecht
renoviert . Auch das älteste Haus Eppingens
aus dem Jahre 1388 soll von Stadtbaumeister
Kiehnle demnächst renoviert werden.

&us öen Jladjbartänbem
Überparteiliche Beratung der Bundestags¬

abgeordneten
Stuttgart (lwb) . Der „Ausschuß für un¬

veräußerliche Rechte“ diskutierte unter der
Leitung von Ministerialrat Prof . Dr. Eschen¬
burg das Thema „Wie kann der Parlamen¬
tarier bei der Gesetzgebungsarbeit durch
Fachkräfte unterstützt werden ?“ Grundlage
der Diskussion war ein Referat des sozial¬
demokratischen Bundestagsabgeordneten Lau¬
sen, der erklärte , das Parlament arbeite noch
mit den gleichen Werkzeugen und Hilfsmit¬
teln wie vor 80 Jahren , obwohl seine Auf¬
gaben inzwischen so umfassend und vielge¬
staltig geworden seien, daß weder die Fach¬
kenntnisse eines einzelnen Abgeordneten,
noch die aller Abgeordneten zusammen für
deren Bewältigung ausreichten . Lausen be¬
fürwortete einen Parlamentsdienst , wie er in
den Vereinigten Staaten seit den zwanziger
Jahren besteht . Dieser Parlamentsdienst , der
sich aus hochqualifizierten Fachleuten zu¬
sammensetzt , hat den Parlamentariern hieb -
und stichfeste Unterlagen für ihre Gesetz -

gebungsarbeif zur Verfügung zu stellen , ohne
auf parteiliche oder ministerielle Gesichts¬
punkte Rücksicht zu nehmen . Tn den Verei¬
nigten Staaten hat sich diese Einrichtung , die
den Abgeordneten aller Parteien zur Verfü¬
gung steht , sehr gut bewährt . Lausen hielt
für die Bildung eines solchen Dienstes etwa
15 hochqualifizierte Fachleute vom Universi¬
tätsprofessorenrang sowie 30 Assistenten und
60 Hilfskräfte für Ausreichend. Er teilte mit ,
daß im Bundestag ein Antrag auf Bildung
eines Parlamentsdienstes behandelt werden
wird . In der Diskussion wurde die Schaffung
einer solchen Einrichtung mit wenigen Aus¬
nahmen grundsätzlich begrüßt .

Was verdienen Ministerpräsidenten?
Stuttgart (UP) . Im Verlauf einer Kont¬

roverse mit dem CDU-Abgeordneten Kühn,
einem Anhänger „Altbadens“ , verglich der
DVP-Abgeordnete Kessler (der als Anhäger
der Südweststaat-Idee gilt) im Landtag die
Bezüge des württemberg -badischen Minister¬
präsidenten Maier mit den Einkünften des
südbadischen Staatspräsidenten Wohieb . Da¬
na .a verfügte Maier im Jahre 1948 über ins¬
gesamt 18 000 DM, während Wohieb im glei¬
chen Jahr 42 000 DM erhalten haben soll . Im
Jahre 1949 habe Maier 25 000 DM bezogen ,
der südbadische Staatschef jedoch 50 000 DM.
Am 13 . Januar 1950 seien die Bezüge Woh¬
iebs vom südbadischen Landtag um weitere
50 000 DM auf insgesamt 100 000 DM erhöht
worden.

„Dieses war der erste Streich “
Groß zum Vorgehen der deutschen Polizei
.Stuttgart (UP) . „Dieses war der erste

Streich!“ , sagte der amerikanische Landes¬
kommissar für Württemberg-Baden, General
Groß , in einer Pressekonferenz zu dem Vor¬
gehen der deutschen Polizei gegen die kom¬
munistische Plakataktion . Gross wollte sich
allerdings nicht weiter darüber auslassen, ir
welcher Weise die amerikanische Hohe Kom¬
mission der Kommunistischen Partei weiter
entgegentreten werde . Man werde aber auch
gegen kommunistische Zeitungen einschreiten
wenn sie fortführen , die Tatsachen zu ent¬
stellen. Gross betonte; von der deutschen Po¬
lizei habe er den Eindruck, daß ihre Schlag¬
kraft durch eventuelle kommunistische Ange¬
hörige nicht gemindert sei .

Zu der Bildung einer Flüchtlingspartei
meinte Groß , eine solche Partei auf Bundes¬

ebene werde seiner Meinung nach gesunde
Rückwirkungen auf die politischeEntwicklung
in Westdeutschland haben. Wenn auch die
Flüchtlingspartei „egoistische“ Ziele verfolge,
sei es doch zu begrüßen, daß dadurch eine
bessere Vertretung des Volkswillens in den
deutschen Parlamenten erreicht werde.

Ulrich übernimmt jede Garantie
Polizei von Württemberg-Baden zuverlässig

Stuttgart (UP ) . Zu der gestern in Bonn
geäußerten Ansicht , die Polizeikräfte der
Länder seien kommunistisch durchsetzt, sagte
heute der württemberg-badische Innenmini¬
ster Ulrich , er könne „jede Garantie dafür
übernehmen, daß die württemberg -badische
Polizei staatspolitisch absolut zuverlässig ist
und im Ernstfall ihre Pflicht erfüllen wird.“
Man könne natürlich keinen Eid darauf lei¬
sten, daß nicht der eine oder andere Polizist
in Württemberg-Baden kommunistischen Ge¬
dankengängen anhänge : dies seien jedoch
auf jeden Fall ganz geringe Ausnahmen. Ul¬
rich gab die „verbindliche Erklärung ab,“ daß
„in keiner der Schlüsselstellungen der würt¬
temberg-badischen Polizei ein Kommunist
oder ein mit dem Kommunismus sympathi¬
sierender Beamter sitzt“.

Sparkommissar für Verwaltungsreform?
Regierung will Dreierkommission beibehalten

Stuttgart , (lwb) . Die Mitglieder eine«
Unterausschusses des württemberg -badischer
Landtags sprachen sich für die Wahl eines
fSparkommissars“ für die Verwaltungsreform
aus. Für diese Stelle wurde der Präsident de«
württemberg-badischen Rechnungshofes, Hof¬
meister, Karlsruhe , vorgeschlagen. Der Spar¬
kommissar soll künftig zusammen mit einem
siebenköpfigen Landtagsausschuß die Spar¬
maßnahmen empfehlen, die zur wirtschaft¬
licheren Geschäftsführung der Staatsbehörden
notwendig erscheinen.

Ein Vertreter der Regierung trat jedoch da¬
für ein, daß das von der Regierung bereits
vor längerer Zeit eingesetzte Drei -Mann-
Kollegium für die Verwaltungsreform (Mini¬
sterialrat Ströle, Oberregierungsrat Hofmei¬
ster und der Leiter der Landesbeamtenstelle
Dr. Bader) weiterbestehen solle . Da in dieser
Frage keine Einigung erzielt werden konnte,
soll nunmehr der Finanz- und der Verwal¬
tungsausschuß entscheiden. Diese beiden Aus¬
schüsse sollen nun auch die Frage klären.

welche Befugnisse der aus ihren Mitgliedern
gebildete Unterausschuß besitzt.
Landtagswahl voraussichtlich am 19. 11 .

Gemeinderatswahlen am 10. Dezember
Stuttgart (lwb ) . Alle Fraktionen des

württ .-badischen Landtags wollen dem Ple¬
num Vorschlägen , die Neuwahlen für den
Landtag auf Sonntag, den 19. November 1950,
zu legen. Das Plenum wird voraussichtlich
schon heute nach der jiritten Lesung des
Landtagswahlgesetzes über den Termin der
Wahlen abstimmen.

Die Fraktionen sind der Auffassung , daß
ein neuer württemberg -badischer Landtag
auch dann gewählt werden müsse, wenn sich
die Bevölkerung bei der Volksbefragung am
24. September für den Südweststaat ausspre¬
chen sollte. Diese Wahl ist nach der Ansicht
der Fraktionen notwendig, weil der Zusam¬
menschluß der drei südwestdeutschen Länder
längere Zeit in Anspruch nehmen werde.

Wie aus - Kreisen der Abgeordneten ferner
bekannt wird , werden die in diesem Jahr
fälligen Gemeinderatswahlen inWürttemberg-
Baden voraussichtlich am 10. Dezember statt¬
finden .

Entwurf eines Landeseisenbahngesetzes
Stuttgart (lwb ) . Die Vertreter der Län¬

der Württemberg-Baden, Südwürttemberg ,
Südbaden, Bayern sowie des Verbandes
aichtbundeseigener Eisenbahnen haben sich
in Oberkirch (Südbaden) über den Entwurf
eines Landeseisenbahngesetzes geeinigt. Der
Entwurf soll in den nächsten Wochen den
Landtagen der süddeutschen Länder zur Be¬
ratung vorgelegt werden. Die Vorlage regelt
das Verhältnis der Privatbahnen zu den Lan¬
desregierungen, vor allem die Aufsichtsbe¬
fugnisse der Landesregierungen über die pri¬
vaten Eisenbahngesellschaften.
Rechenschaftsberichtdes Rundfunkintendanten

Stuttgart , (lwb) . Intendant Dr. Fritz
Eberhard wird am 2 . August um 19 .55 Uhr
über die Sender des Südd. Rundfunks einen
Rechenschaftsberichtüber das Rumpfgeschäfts-
jahr 1949 abgeben. Der Intendant erfüllt da¬
mit eine der in den Satzungen des Südd. Rund¬
funks festgelegten Verpflichtungen.

Verkehr am Rhein fast lahmgelegt
Ludwigshafen . (Idn) . Nach Ansicht der

Gruppe Großhandel in der Industrie - und
Handelskammer für die Pfalz ist die pfälzische
Wirtschaft durch die Anordnung der Landes¬
regierung von Rheinland-Pfalz über den Stra¬
ßenverkehr auf den Rheinuferstraßen beson¬
ders in Mitleidenschaft gezogen . 200 bis 300
LKW ‘s des pfälzischen Baustoffhandels müß¬
ten, nachdem die Bundesstraßen 9 und 42 ge¬
sperrt seien, täglich Umwege bis zu je 60 km
fahren , da sie Bimssteine aus dem Neuwieder
Becken in die Pfalz transportierten . Dasselbe
gelte für die Lastkraftwagen des übrigen
Handels. Die Gruppe Großhandel hat nunmehr
eine Anfrage an die Industrie - und Handels¬
kammer für die Pfalz gerichtet, ob diese be¬
absichtigt, sich für eine Änderung der Ver¬
kehrsbeschränkungen einzusetzen. Auch die
sonst überlaufenen Fernfahrerheime und Gast¬
stätten sind kaum noch besetzt, und die mittel¬
rheinische Bimsindustrie meldet bereits die
ersten durch die schwierigen Transportver¬
hältnisse bedingten Entlassungen, obwohl ge¬
rade dieser Fabrikationszweig im Sommer
seine Hochkonjunktur hat . Das Verkehrsge¬
werbe plant Schritte bei der Landesregie¬
rung von Rheinland-Pfalz, die ihrerseits die
interessierten Kreise zu einer Besprechung
im Wirtschaftsministerium eingeladen hat .

VDK kündigt Stellungnahme zum Bundes¬
versorgungsgesetz an

Koblenz (ldn ) . Der Landesverband Rhein¬
land-Pfalz der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
hinterbliebenen und Sozialrentnern kündigt
in einer Entschließung für den 5 . Aug. eine
Stellungnahme seines sozialpolitischen Aus¬
schusses zu dem am 25. und 26 . Juli vom
Bundeskabinett beratenen Entwurf für ein
Bundesversorgungsgesetz an . Der Landesver¬
band ist der Auffassung , daß der Gesetzent¬
wurf für die Kriegsopfer von Rheinland-
Pfalz keine wesentlichen Verbesserungen
bringt .

Die ersten Gewehre mit gezogenem Lauf
für deutsche Jäger

Mainz (lds) . In Rheinland-Pfalz werden
demnächst die ersten Berechtigungsscheine
zum Erwerb von Gewehren mit gezogenem
Lauf an deutsche Jäger ausgegeben. Wie das
französische Landeskommissariat mitteilt ,
wurden bisher 2800 Berechtigungsscheine zum
Erwerb von Jagdgewehren mit glattem Lauf
(Schrotgewehr ) für deutsche Jäger ausgege¬
ben, während der Erwerb von Gewehren mit
gezogenem Lauf bisher noch nicht möglich
war . Die Ausgabe der Berechtigungsscheine
für diese Waffenart erfolgt auf Grund beson¬
derer Vorschlagslisten der einzelnen Jagd¬
bezirke von Rheinland-Pfalz mit Ausnahme
des Regierungsbezirks Pfalz.

Kreuz und quer durch Baden
Ein Frauenbund der Heimatvertriebenen

and Flüchtlinge wurde in Karlsruhe gegrün¬
det. Der Bund will vor allem die gegenseitige
Hilfsbereitschaft unter den Flüchtlingen und
Heimatvertriebenen pflegen .

Nachdem er sich zuvor mit einer Rasier¬
klinge die rechte und linke Pulsader ge¬
öffnet hatte , warf sich ein lettischer Staats¬
angehöriger auf der Autobahn in der Nähe
von Viernheim vor einen Lastzug. Der Le¬
bensmüde war sofort tot .

Der charakteristische Mannheimer Wasser¬
turm wurde von zwei Mannheimern in Holz
nachgebildet. Der Miniaturturm soll auf einem
Handwagen eine „Weltreise“ antreten .

Die Handelsschule in Heidelberg feierte das
Jubiläum ihres fünfzigjährigen Bestehens.

Ein internationales Laienspielertreffen , an
dem außer zahlreichen Deutschen auch Laien¬
spielergruppen aus sieben europäischen Län¬
dern und den USA teilnehmen, findet vom 4.
bis 8 . August in Freiburg statt

Haushaltsplan in dritter Lesung gebilligt
35 Millionen Uberschuß im ordenfl ., 79 Millionen Anleihebedarf im außerordentf . Haushalt

Stuttgart (lwb) . Der württemberg -badi¬
sche Landtag hat am Donnerstag die Etatsbe¬
ratungen abgeschlossen und den Staatshaus¬
haltsplan sowie das Staatshaushaltsgesetz für
das Jahr 1950 gegen die Stimmen der KPD
angenommen. Der ordentliche Haushalt des
Landes Wiirttemberg-Baden schließt mit
883 139 500 DM Einnahmen und 848 231300 DM
Ausgaben ab. Davon entfallen auf den Lan¬
desteil Nordwürttemberg 592 593 050 DM Ein¬
nahmen und 513 239 550 DM Ausgaben, auf
Nordbaden 290 546 450 DM Einnahmen und
335 031750 DM Ausgaben.

Der Überschuß voh 34 868 200 DM wird dem
außerordentlichen Haushalt zugeführt , der
auf der Ausgabenseite insgesamt 179 781 500
DM erreicht. Hiervon entfallen auf Nord¬
württemberg 108 347 500 DM und auf Nord¬
baden 71 434 000 DM. Der Fehlbetrag des
außerordentlichen Haushalts wird durch An¬
leihen gedeckt, die der Landtag von ur¬
sprünglich 60 Millionen auf nahezu 79 Mil¬
lionen erhöhte . Weitere Beträge fließen dem
außerordentlichen Haushalt aus Mitteln des
Bundes, aus dem Lastenausgleichsgesetz und
aus dem Soforthilfefonds zu.

Gegenüber dem Regierungsentwurf hat sich
der außerordentliche Haushalt nach den Be¬
schlüssen in zweiter Lesung um rund 11 Mil¬
lionen DM erhöht . Im ordentlichen Haushalt
sind im Laufe der Etatsberatungen bei den
Ausgaben rund 16,5 Millionen DM mehr ein¬
gesetzt worden , als ursprünglich vorgesehen
waren. Um diesen Betrag verringert sich die
im Regierungsentwurf vorgesehene Höhe des
Zuschusses an den außerordentlichen Haushalt .

Der Etat der Besatzungsleistungen, der in
zweiter Lesung abgelehnt worden war , ist in
dritter Beratung mit den Stimmen der CDU,
SPD , DVP angenommen worden. In Nord¬
württemberg betragen die Besatzungsleistun¬
gen 225 Millionen DM . Davon zahlt der Bund
202 500 000 DM. Von den 150 Millionen DM,
die in Nordbaden für die Besatzung ausge¬
geben werden müssen, trägt der Bund 135
Millionen DM. Gegenüber dem Vorjahr haben
sich in Württemberg -Baden die Besatzungs¬
leistungen um 2 864 000 DM erhöht . Der ge¬
schäftsführende Vorsitzende des Finanzaus¬
schusses , Abgeordneter Möller (SPD ) , be¬
merkte dazu, daß von 9 Milliarden DM Steuer¬
aufkommen in der Bundesrepublik 4,5 Mil¬
liarden an die Besatzung abgeführt werden
müssen. Bevor die Besatzungsmächte den
deutschen Stellen Belehrungen über die Lö¬
sung des Vertriebenenproblems erteilten , soll¬
ten sie sich bewußt werden , daß bei einer sol¬
chen unerträglichen Besatzungslast eine ver¬
nünftige Wirtschafts- und Sozialpolitik in der
Bundesrepublik nicht möglich sei .

Auch der in zweiter Lesung gefaßte Be¬
schluß , den Etat der Landesbeamtenstelle zu
streichen, ist in dritter Lesung rückgängig ge¬
macht und die Regierungsvorlage wieder her¬
gestellt worden. Vor der Abstimmung sagte
Abgeordneter Möller, die Auflösung der Lan¬
desbeamtenstelle setze eine Änderung des
württemberg-badischen Beamten.gese .tzes vor¬
aus. Die Regierung habe einen entsprechenden
Gesetzentwurf angekündigt . Es sei zu hoffen,
daß mit dieser Gesetzesänderung eine Kör¬
perschaft endgültig verschwinde, die von der
Staatsregierung und auch von der Beamten¬
schaft als Fremdkörper empfunden werde.

Das Landtags Wahlgesetz
In namentlicher Abstimmung wurde mit 68

gegen 2 Stimmen bei 12 Enthaltungen vom
Plenum das Gesetz für die Neuwahl des würt¬
temberg-badischen Landtags im Herbst dieses

Jahres (Lanatagswamgesetzj angenommen.
Das Gesetz enthält im wesentlichen die glei¬
chen Bestimmungen, die bereits bei der ersten
Landtagswahl im Herbst 1946 gültig waren.
Der Gesetzentwurf, den Innenminister Ulrich
ausgearbeitet hat , entspricht der reinen Ver¬
hältniswahl . Die Wahl für den neuen Landtag
am 19. November wird nach diesem Gesetz
abgehalten werden.

Innenminister Ulrich hatte im Januar einen
Kompromißentwurf eingebracht, in dem die
Systeme der Verhältniswahl und der Persön¬
lichkeitswahl verbunden werden sollten . Die
CDU lehnte den Entwurf jedoch ab , da sie die
reine Persönlichkeitswahl anstrebte . Mit ihrer
Forderung konnte die GDU im Landtag aller¬
dings nicht durchdringen. Daraufhin legte der
Innenminister seinen Entwurf vor, der jetzt
angenommen wurde.

Die W a s se r s c h u t z po liz ei
Auf Antrag des Rechtsausschusses verab¬

schiedete der Landtag ein Gesetz , das den Ab¬
schluß eines Staatsvertrags zwischen den Län¬
dern Bayern, Württemberg-Baden und Hessen
über die Wasserschutzpolizei auf dem Rhein,
dem Main und dem Neckar genehmigt. Nach
diesem Staatsvertrag übernimmt jedes der ge¬
nannten Länder vom 1 . April an die bisher
von der Wasserschutzpolizei , Gruppe Rhein -
Main-Neckar wahrgenommenen polizeilichen
Aufgaben. Abgeordneter Keßler (DVP ) erklärte
hierzu, der Rechtsausschuß bemängele, daß
der Einsatz der Wasserschutzpolizeikräfte von
einer Einsatzleitung in Niederwalluf a . Rhein
aus geregelt werde. Diese Einsatzleitung un¬
terstehe allein dem Land Hessen . Diese Tat¬
sache könne dazu führen , daß Württemberg-
Baden zwar 40 Prozent der Kosten für die
Wasserschutzpolizei zu zahlen, bei ihrer Ver¬
waltung aber nichts zu sagen habe. Die Staats¬
regierung solle daher die Kündigungsfristen
des Vertrags „überprüfen “.

Auf einen Vorschlag des Ministerpräsiden¬
ten beschloß der Landtag , daß wiedereinge¬
stellte entnazifizierte Staatsbedienstete bei der
Frage des Ersatzes von Umzugskosten wie
Neuangestellte zu behandeln seien .

Parlamentsferien
Landtagspräsident Keil gab am Schluß der

Sitzung bekannt , daß der Landtag nach einer
Vereinbarung im Ältestenrat frühestens am
13 . September dieses Jahres wieder zusam¬
mentreten werde. Wenn jedoch keine wichti¬
gen Fragen zu behandeln seien , werde das
Plenum erst für den 27. September wieder
einberufen werden.
Neue Angriffe gegen Dr . Eberhard

CDU fordert Eingreifen des Staates
Stuttgart . *(UP) . Gegen politischeÄuße¬

rungen des Intendanten des Süddeutschen
Rundfunks, Dr. Eberhard , hat die CDU in
Württemberg-Baden nachdrücklich protestiert .
Vor dem württemberg -badischen Landtag be¬
zog sich der CDU-Abgeordnete Dr . Theiß auf
die Behauptung Dr. Eberhards , die Bundes¬
regierung und die Länderregierungen küm¬
merten sich nicht um Berlin und um die So¬
wjetzone. Dr. Theiß forderte das württem¬
berg-badische Staatsministerium auf , sich für
die Einhaltung des Rundfunkgesetzes durch
den Intendanten zu verbürgen und die „not¬
wendigen Konsequenzen zu ziehen“.

Für das Staatsministerium stellte Staatsrat
Konrad Wittwer fest, das Ministerium könne
nicht eingreifen, da der Rundfunkrat das
oberste Organ des Süddeutschen Rundfunk*
sei .
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Radio Stuttgart 522 m 575 kHz
Glekfableibende Sendungen Mittwoch , 9. August

7.00 Kath . Morgenandacht

nessiscner KunaiunK
Radio Frankfurt 208,47 m = 1439 kHz

Gleichbleibende Sendungen Mittwoch , 9. August
15.00 Ständchen für die Hausfrau

Baden-Baden, Freibg.“ 363 m
GleichbleibendeSendungen

(W - werktags , S - sonntags )
5.00 Beginn . Frühmusik (W)
6.00 Nachr ., Wetter , Musik (W)
7.00 Nadir . Wetter (W, S )
7.10 Vorschau und Musik (W , S)
7.20 Presseschau (W , S)
7.30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral (S)
8.00 Nadir ., Wasserstände (W , S)
8.10 Eigenprogramm d . Studios (W)
8.30 Pressestimmen (W)
8.30 Aus der christlichen Welt (S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W )
9.15 Das Unvergängliche (S)
9.30 Eigenprogr der Studios (W)

10.30 Universitätsstunde (S)
11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W)
11.45 Für den Bauern (S)
12.20 Mittagskonzert (W)
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S)
13.00 Aus Paris (W , S )
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W)
15 .00 Kinderfunk (S)
16 .30 Stimme der Heimat (S)
17.45 Franz . Sprachunterricht (W)
18.15 Die Sportreportage (S)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
16.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Zeitfunk (W)
19.20 Kleine Abendmusik (S)
19.40 Tribüne der Zeit (W . S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24 .00 Spätnachrichten (W , S)

Sonntag, 6. August
8.45 Evang . Morgenfeier
9.15 Trier , Kobl ., Kaiserslautern :

Pontifikalamt 1. Dom z. Trier
9 .15 Freiburg Tübingen :

Kath . Morgenfeier
9.45 Freiburg -Tübingen : Der Frei¬

burger Pilgerzug in Hom
11.00 Unterhaltungskonzert mit Be¬

richten v . Großen Bergpreis
am Schauinsland

11.20 J . S . Bach : Kantate Nr . 105
„ Herr , gehe nicht ins Gericht “

13.30 „Bergpreis am Schauinsland “
15.30 Jedem dar Seinei Viel Mu¬

sik und wen g Worte
10.30 Stimme dei Heimat
17.00 Das SWF -Orchester spielt

Leitung : Otto Gerdes
18.00 Kritik der Zeit
19.20 Deutsche Volkslieder
20.00 Symphoniekonzert des SWF -

Orchesters
21.25 Das Buch der Woche
21 .40 Wir tanzen 1 eute
22 .15 Sport und Musik
23 .00 H . J . Weitz Das Abenteuer

des Ubersetzens
23.30 Im Rhythmus der Freude

Montag, 7. August
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .30 Musik am Nachmittag (I )
16.15 Die Welt der Frau
18.30 Musik am Nachmittag (II )
17.00 Literatur der Landschaft
17.20 Solistenkonzert
20 .00 Musik für dich
20 .50 Probleme der Zeit
21.00 Bericht v . der Schluß -Etappe

der „Tour de France “ : Dijon
—Paris

21.15 Aus der Welt der Oper
28.20 Wirtschaftsfunk
22 .30 Klaviermusik . Rosenberg : 3o -

natine 19 ' 9. — Es spielt Irls
Flodell

22 .45 Samhaber : Deutschlands
wirtschaftliche Aussichten

23.15 „Tausend bunte Noten "

Dienstag, 8. August
6.50 Katholische Morgenandacht

15.30 Symphoniekonzert
16 .15 Tami Oelfken : „Der Tag des

heiligen Sebastiano "
16.30 Sang und Klang im Volkston
17.00 Die Schweiz , das Museum

Europas
17.15 Musik zui Unterhaltung
20 .00 Operettenkonzert des SWF -

Unterhaltungsoi Chesters
20.45 „Fahrt ins Blaue “ , Hörspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Musik der Welt
23 .15 Kulturpolitische Glosse
23.25 Jazz 1950 ! Mary Lou Williams

Pianistin , Arrangeurin , Kom¬
ponistin

Koblenz : 295 m - Reutlg. : 195 m
Mittwoch , 9. August

6.50 Evangelische Morgenandacht
15.30 Musikalische Teestunde (I)
16.00 Stimme der Heimat
16.40 Musikalische Teestunde (U )
17.15 Solistenkonzert Grieg : So¬

nate f . Cella u . Klavier Op . 36
20.00 Scheinwerfer aufl Die bunte

klingende Filmschau des SWF
20.45 Um Ehe und Familie
21 .00 J .S . Bach : Werke üb . B -A-C-H

Liszt : Präludium und Fuge
über das Thema B-A-C -H für
Orgel . Honegger : Präude —
Arioso — Fughette über den
Namen B-A-C-H für Streich¬
orchester . Busoni : Fantasia
contrapunctistiea f . zwei Kla¬
viere

22.20 Aus Wissenschaft und Tech¬
nik : Das telepathische Expe¬
riment . Ein Gespräet mit
Nena Kara

22.30 Klaviermusik . Dvorak : Thema
mit Variationen in As -dur
op . 36. E" spielt Magda Rusy

22.45 „Schreib das auf , Kisch !“ od .
'

„Die Kunst der Reportage “
23.15 Tanzmusik z . Tagesaüsklang
0.10 Swing -Serenade : „Die Po¬

saune ln der Jazzmusik “

Donnerstag, 10 . August
6.50 Katholische Morgenandacht

15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16.00 „Die besiegt -n Siegreichen " ,

von Paul Erns '
16.15 Nachmittagskonzert
17.15 Musik zur Unterhaltung
20.00 Ein Tanzabend im Südwest¬

funk mir dem Rias -Tanzor¬
chester

21.00 Stimme dei Gewerkschaften
21.10 Der Schallplattenfreund
22.15 Franz .-deutsches Gespräch
22.30 Die großen Meister Beetho¬

ven : Symphonie Nr . 6 ln
F -dur op 68 (Pastorale )

23.15 Italien im Konzert der euro -
päische .i Großmächte

23.30 Für Kenne : und Liebhaber :
Rawsthorne : Thema und vier
Studien für Klavier . Fortner :
Sonate fü - Cello und Klavier

Freitag, 11. August
6.50 Evangelische Morgenandacht

15.30 Musik zui Teestunde
16.15 „Uber den Kitsch “ , von Wil¬

helm Hausenstein
16.30 Klaviermusik . Rathaus : Dritte

Sonate füi Klavier . Es spielt
Joachim Wallbaum

17.00 Max Herrmann , der Begrün¬
der der Theaterwissenschaft

17.15 Das Schlager -Intermezzo des
SWF -Tanz -Orchesters

20.00 Werke v Felix Mendelssohn -
Bartholdy . Variations s6rieu -
ses für Klavier . Quartett für
Klavier , Violine , Bratsche u .
Cello in h -moll op . 3. Aus -
führende : Monique Haas und
Hans Priegnitz (Klav .) , Rein¬
hold Barchet (Violine ) , Heinz
Kirchner (Bratsche ) , Siegfried
Barchet (Cello )

20.45 „ Die Reise an den Oberrhein “
Manuskript nud Spielleitung
Hermann Gaupp

21 .30 Volksmusik und Chorgesang
22.30 Probleme der Zeit
22 .30 Moderne Unterhaltungsmusik

Samstag, 18. August
6.50 Katholische Morgenandacht

14.00 Wir jungen Menschen
14.30 Frohes Wochenend
15.00 Der Rechtsspiegel
15.15 Opernmelci en
15.45 Die Briefmarkenecke
16.00 Unser Samstagnachmittag
17.00 Bücherschau
17.15 Sang und Klang im Volkston
20.00 „Badener Sommermelodie “ .

Eine leicht romantische Reise
und eine klingende Thermal¬
kur im Tal der Oos

22.15 Sportrundschau und Musik
mit Berichter vom Start der
„Deutschlandf ahrt ‘ '

22 .30 Wir machen Musik ! Einein¬
halb Stunden im modernen
Rhythmus ,

0.10 Sie tanzen nach Ihren Wün¬
schen — die Telefonsendung
des SWF

(W - werktags , S - sonntags )
5.00 Beginn , Frühmusik (W )
6.00 Morgenchoral , Musik (W , S)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
7.10 Programmvorschau (W , S)
7.15 Werbefunk mit Musik (W)
7.15 Sonntagsmusik (S)
7.55 Nachr ., Wetter (W , S)
8.00 Allerlei vom Tage (W)
8.00 Landfunk mit Volksmusik (S)
8.10 Wasserstände (W)
8.15 Morgenmusik (W)
8.30 Aus der Weit d . Glaubens (S)
9.00 Nachrichten , Musik (Wj
9.35 Suchmeldungen ;W)

10.15 Schulfunk (W)
11.45 Kulturumschau od . Landf . cW)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden ;W )
13.00 Programmvorsch . u . Musik (S)
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
13.30 Aus unserer Heimat (S)
14.00 Schulfunk (W)
14.30 IRO -Suchdienst W)
14.30 Kinderfunk (S ) .
15.45 Aus der Wirtschaft (W )
17.40 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Allerlei aus unserer Zeit (W)
18.55 Toto -Ergebnisse (S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Wirtsch . od . Polit . (W ) , Sport (S)
19.45 Nachr . , Wett . , Komment . (W , S)
21.45 Nachr . , Wetter (W , S )
23.45 Letzte Nachrichten (W , S)
23 .50 Zum Tagesausklang (W)

Sonntag, 6. August
7 .00 Kath . Morgenandacht
7.00 And . d . Evang . Gemeinschaft
8.45 Kath . Morgenfeier
9.45 „Sommerliches Pastorale “ um

Fragmente von Ernst Barlach
10.30 Melodien am Sonntagmorgen
11.00 „ Von der Textilfaser zum

Stoffballen "
11.20 Musikalische Tagesfragen
11.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 105 :

„Herr gehe nicht ins Gericht “
14.00 Stunde des Chorgesangs
15.00 Unterhaltungsmusik mit Re¬

portagen von den Deutschen
Leichtathletikmeisterschaften
1950

17.30 „Das Diamantenhalsband “ ,
Hörspiel von G . Eich nach
einer Erzählung von Guy de
Maupassa . '.i

18.15 Werke von Richard Strauß :
20.05 Musik für Jedermann
22.00 Meister ihres Fachs : Monique

de la Bruchollerie (Klavier )
und Yehudi Menuhin (Vio¬
line )

22.20 Im Rhythmus dei Freude
24.00 Tanzmusik

Montag , 7. August
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Über neue Bücher
17.00 Alte Mu -Jk
20.00 Fröhlich fängt die Woche an ,

musikalische Abendunterhalt .
21 .00 Sendung der Landeskommis¬

sion für Wiiit .-Baden
21.15 Rendezvous am Montagabend
21.50 Schicksale dieser Zeit
22.00 Zeitgenössische Musik .

Honegger : Sonatine für zwei
Violinen (Kar Heinz Lapp u .
Horst Neumann ) . Karl Höller :
6. Streichquartett , op . 51 in
e-moll (Das Freund -Quartett )

22.45 Wissenschaft als Symbol
23.15 Das Ka -nmertanzorchester H .

Conzelmann

Dienstag, 8 . August
7.00 Kath . Morgenandacht

10.45 Chorkonzert
11.15 Max Reger : Lieder f . Sopran ,

Klavierstücke aus „Träume
am Kamin “ , op 143

16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17.15 Heitere Stücke moderner

Komponisten
20.00 „Blume v Hawai “ , Operette

von Paul Abraham
22.00 Virtuose Musik .
22.30 „Das Ei des Columbus “ , eine

heitere Lektion über Scharf¬
sinn und Schlagfertigkeit ,
gegeben von Helmut Will

23.00 Die Rundfunktanzkapelle

15.15 Kinderfunk
16.00 Von Dichtern und Dichtung .

H . M . Braem : „Wladimir So-
Iovjew zu sein 50 Todestag "

10.15 Konzertstunde . Hans Pfitzner :
Klavierquintett C -dur , op . 23

17.00 Für Eltern un 1 Erzieher
17.15 Volksweisen im Jahreslauf

Jetzt fahr ’n wir über ‘n See “
20.00 „Das zweite Ich \ ein Hör¬

spiel von L Neuhaus und W.
Jensen

20 .45 Symphonleorchester spielen
Unterhaltungsmusik . Londo¬
ner Symphonieorchester , Ber¬
liner Philharmoniker , NBC -
Orchesfer , Columbia -Sympho¬
nieorchester , Orchester Suisse
Romande , Großes Hamburger
Rundfunkorchester BBC -Or -
chester , Symphonieorchester
des Süddeutschen Rundfunks

21 .50 Wir denken an Mittel - und
Ostdeutschland

22.00 Meister des Quartettspiels :
Karl Wendling zum 75. Ge¬
burtstag

22.30 Programm nach Ansage
23 .00 Tanzmusik

Donnerstag, 10. August
7.00 Kath . Morgenandacht

10.45 Alexander Glasunow zum 85.
Geburtstag am 10. August :
Symphonie Nr . 4 ; Violinkon¬
zert a-moll ; Ballettszenen —
Scherzino , Marionetten

16.00 Nachmittagskonzert
16.50 Allerheiligen im Schwarzwald
17.10 Fr . Chopin : Klaviertrio op . 8

in g-moll ' Reinhold Barchet ,
Violine , Siegfried Barchet ,
Violoncello , Hans Priegnitz ,
Klavier ).

20.00 Frohes Raten — gute Taten
20.45 Musik aus beliebten Filmen

„ Der Dorfmonarch “ : „Ga¬
briela " ; „Maharadscha wider
Willen " ; „Adoptiertes Glück " ;

21.50 Blich auf Europa
22.00 Solzburger Festspiele 1950 :

Orchester -Serenade Ausführ . ;
Französisches Bläserquartett ;
Das Mozarteum -Orchester ; Di¬
rigent : Bernh Paumgartner

23.00 Tanzmusik
0.05 Jazz im Funk mit Dieter

Zimmerle

Freitag, 11 . August
7.00 Andacht der Altkatholiken

15.30 Kinderfunk
16.00 Neue unterhaltsame Orche¬

stermusik
16.45 Uber neu , Bücher
17 .00 Froh und heiter . Die Rund -

funktanzkapelle
20 .00 Ein Tanzabend mit den Ka¬

pellen Kurt Hohenberger , Juan
Liossas , Erw : Lehn . Eugen
Henkel , Be -.ny de Wellie ,
Heinz Huppertz u dem Wie¬
ner Tanzor 'v .cster

21.15 „ Der gute Deutsche “ , eine
kleine Lektion

21.50 Die Woche in Bonn
22.00 Unterhaltungskonzert .
22.45 Zurück zur Natur ! Kabarett .
23.15 Robert Schumann ; Intermezzo

h -moll , op . 4 (Rudo )f Müller -
Chappuis , Klavier ) . Streich¬
quartett , op . 41 Nr . 2 in F -dur
(Das Frehse -QuartPtt )

Samstag , 12. August
7.00 Junge Christen sprechen

10.45 Ungarische Lieder aus drei
Jahrhunderten

11.00 Konzertstunde . Junge Künst¬
ler vor dem Mikrophon

13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Filmprisma
17.00 Frohes Raten — gute Taten
19.35 Salzburger Festspiele 1950 :

„Capriccio " , Oper von Rieh .
Strauß . Die Wiener Philhar¬
moniker . Dü Karl Böhm

22.30 Tanzmusik aus der Deutschen
Gartenschau . Es spielt die

Kapelle Hubert Deuringer
23.00 Melodie zur Mitternacht
23 .50 Wir tanzen in den Sonntag

(W - werktags , S - sonntags )
5.30 Wetter , Nachr ., Musik (W)
6 .00 Wetter , Morgenmusik (S)
6.30 Nachr ., Wetter (W)
8.40 Morgenständchen (W)
7.00 Nachrichten , Wetter (S )
7.15 Frühkonzert (W )
7.20 Musik , Progr .-Hinweise (S)
8.00 Nachrichten . Wetter (W )
8.10 Wasserstände (W , S)
8.15 Morgenmusik (W)
8.15 Aus dem religiösen Leben (S )
9.00 Nachr . , Wetter , Musik (W)
9.15 Für die Frau (S )

11.00 Hess . Landbote (S )
11.15 Schulfunk (W)
11.45 Hessischer Landbote (W )
12.00 Musik am Mittag (W)
12.30 Vorschau u . Rundschau (S )
12.35 Hessen - Rundschau (S )
12.45 Nachr ., Wetter (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W . S)
13.30 Unsere Wiederhol .sendung (S)
13.50 Pressestimmen (W)
14.00 Interessantes und Musik iW )
14.15 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk iS )
13.15 Börsenberichte ' S )
17.45 Nachrichten (W)
18.00 Was alle angeht ;W
18.30 Abendmusik (W )
19.00 Die Stimme Amerikas IW , S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W . S)
19.30 Nachr . (W , S ) Sport .S )
22.10 Sportberichte (S)
24 .00 Spätnachrichten (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter <W , S)
7.10 Vorschau und Musik (W , S)

Sonntag, 6. August
8.30 Evang . Morgenfeier
9.15 Die Aufgaben der Frau heute
9.30 „Die Liebende “ , Zeugnisse

durch Jahrhunderte
10.00 Kammermusik -Matin6e Kurt

Thomas : Eichendorff -Kantate
11.15 -Volkstümliches Konzert
15.00 Der gemeinsame Weg — für

Alt - und Neubürger
15.15 Stunde des Chorgesangs
15.45 „Das Freigericht ’ v . Alzenau "
16.00 Tanztee mit Willy Berking
17.00 Gute Unterhaltung , liebe Hö¬

rer ! Musikalischer Zeitvertreib
mit Sportreportagen

20 .00 „Teure Heimat , sei gegrüßt " ,
musikalische Hörfolge z . „ Tag
der Heimat “

21.15 Wilhelm Furtwängler dirigiert
die Berliner Philharmoniker .
W .A . Mozart : Symphonie ln
g-moll K .V. 550. Rieh . Strauß :
Till Eulenspiegel

22.30 „Die Frau ist verreist " —
sommerliches Kabarett

23.15 Tanzmusik

Montag , 7 . August
16.00 Musik von FrödSric Chopin .
16.45 „Die St ’mme der Magd “ , Er¬

zählung von M. L . Fleisser
17.00 Unterhaltungskonzert
20.00 Liebesleute von gestern und

heute - heiterer musikalischer
Vergleich

21.15 Aus der Welt der Oper
22.15 Kleines Glück vor einer gro¬

ßen Stadt ; Sommerliches in
Wort und Ton

23.00 Zärtliche Musik gesungen u .
gespielt von Margarete Römer
(Sopran ) , Kurt Reimann (Te¬
nor ) , Geza Bachmann (Vio¬
line ) , den Orchestern Fried
Walter , Franz Deuber und
Hans Bund

Dienstag , 8. August
16.00 Konzert am Nachmittag
17.15 Fröhliches Spiel — Musik für

Bläser
20.00 „Kinder , wie die Zeit ver¬

geht " , 20 Jaiire Tonfilm mit
Originalaufnahmen aus 50 be¬
kannten und erfolgreichen
Filmen

22.15 Das Abendstudio : Verfall der
Festet Der Weg des abend¬
ländischen Festes vom plato¬
nischen Symposion bis zum
Presseball , in einer Untersu¬
chung von Peter Coulmas . —
„ Bachpflege in Amerika " . Ein
Beitrag zum Bachjahr 1950 :
Vortrag m . musikalischen Bei¬
spielen von Everett B . Helm

16.00 Der Dichter und sein Werk —
Schiller ’sche Balladen , vorge¬
tragen von Paul Henekels

16.15 Unterhaltungskonzert m . dem
Orchester der Stadt Wiesba¬
den , Leitung Ernst Scbalck

20.00 Aus den Salzburger Festspie¬
len 1950 : Zweites Orchester¬
konzert . w . A . Mozart : Sym¬
phonie Nr . 48 in D-dur , K .V.
504 („Pragei Symphonie " ) . B.
Martinu : Doppelkonzert für
zwei Streichorchester . Anton
Dvorak : Sinfonie Nr . 2. Aus¬
führende : Die Wiener Phil¬
harmoniker unt . Leitung von
Rafael Kubelik

22 .15 „Die Kurbel “ Fümrevue aus
aller Welt

23.00 Willy Berking spielt zum
Tanz

Donnerstag, 10. August
15.30 Freistehende Künstler Hes¬

sens vor dem Mikrophon
16.00 Hausfrauenkonzert z . Unter¬

haltung
17 00 Seltene Instrumente . Stücke

für Alphorn , Hackbrett , Glas¬
harfe und Trautonium

17.15 Unterhaltungskonzert . Es spielt
das Unterhaltungsorchester v .
Radio Frankfurt

18.00 Hörerlieblinge : Bing Crosby
20 .00 ,,Der Wunschzettel “ , wir spie¬

len Ihre Lieblingsmelodien
21.00 Blick auf Europa
21.10 Moderne Unterhaltungsmusik
21.45 Passiert — glossiert
22.15 Klaviermusik und Lieder von

Fr6d6ric Chopin . Ausf . : Aga
Joesten (Sopran ) , Marie -Aimee
Warrot u . Marian Filar (Kla¬
vier )

23 .00 Satirische Nadelstiche . Nacht¬
kabarett von Thaddäus Troll

23.15 Tanzmusik mit Glenn Miller

Freitag, 11 . August
16.00 Kammermusik . Franz Liszt :

Lieder und Pathetisches Kon¬
zert für zwei Klaviere . Hans
Gebhard : Lieder nach Texten
von Hermann Hesse und R.
M . Rüke . Es wirken mit :
Cläre Frühling -Geriach (So¬
pran ) , Traude und Josef Blo -
ser (Klavie >• Klavierbeglei¬
tung : Wolfgang Rudolf

16.45 Für junge Menschen
17.00 Frohe und heitere Weisen
17.40 „Man spricht von . .
20 .00 Ein Tanzpotrourr ! mit Willy

Berking
20 .30 Kommentar von Mr . Boerner
20.35 „Der Mann mit dem Zylin¬

der “ , musikalische Komödie
von Scheu und Nebhut

22.15 Frankfurter Komponisten
23.00 Briefmarkenplauderei
23 .15 Swing - Cocktail !

Tips für Flattensammler —
Neuigkeiten aus der Jazzwelt

Samstag, 12 . August
13.40 Sportvorschau
14.15 Klingendes Wochenendbrevier

mit kleinen Winken für den
Ausflügler

15.00 „Das aktuelle Interview "
15.10 Musik an zwei Klavieren
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Charivari , Eine bunte Stunde
16.45 Unterhaltungskonzert
20.00 Operettenrevue . Alte u . neue

Melodien von Oscar Straus .
Oskar Nedbal , Emmerich Kal¬
man , Eduard Künneke , Franz
Lehar , Sidney Jones , Rudolf
Kattnigg , Paul Abraham , Lud¬
wig Schmidseder , Fred Ray¬
mond , Nico Dostal und Jara
Beues

21 .00 1000 Worte Hessisch , heraus¬
gegeben von Wolf Schmidt ,
illustriert mit Musik

21 .30 Im Volkston . Heimatlieder
und Tänze

22 .10 Sportergebnisse
22 .20 „Gewogen und zu schwer be¬

funden " , ein Abgesang auf
die schlanke Taille

23 .00 Zwischen heute und morgen ,
Tanz und Unterhaltung zum
Wochenende

Melfter öer abfoluten Mufih
Zum 85. Geburtstag Alexander Glasunows
Spricht man von absoluter Musik, so muß

.nan unbedingt Alexander Glasunow erwäh¬
nen, der — 1936 in Paris gestorben — in die¬
sen Tagen 85 Jahre alt geworden wäre. Wenn
man nur selten seine Werke im Konzertsaal
oder Rundfunk hört , so ist das weder ein
Zeichen von Unbeliebtheit des Künstlers noch
von Vergessenheit, in die er geraten wäre,
denn durch seine Symphonien setzte sich der
Komponist ein bleibendes Denkmal. Vielmehr
bedingt der hohe Schwierigkeitsgrad der
Werke Glasunows , deren Aufführung straffe
und feinfühlige Orchester erfordert , die sel¬
tene Wiedergabe dieser Kompositionen.

Der 1865 in Petersburg Geborene, den maft-
wohl als einen der bedeutendsten russischen
Komponisten um die Jahrhundertwende be¬
zeichnen darf , war ein Schüler von Rimsky -
Korsakow. Nachdem er dessen Schule durch¬
laufen und in der Austeilung der Musikauf¬
fassung Korsakows hohes Können verraten
hatte , wandte er sich jedoch allmählich von
der ihm zu programmatisch erscheinenden
Richtung seines Lehrers ab und immer mehr
der sogenannten „absoluten“ Musik zu.

Absolute Musik — das sind Tonwerke, de¬
nen keinerlei gedankliche Bindungen an Au-
ßermusikalisches (poetische Ideen, Tonmalerei)
zugrunde liegen, ganz im Gegensatz zur Mu¬
sik der Romantik und des Barock . Jedoch er¬
starrt diese Musik nicht in totem Formen¬
spiel, wenn auch che Freiheit von jeglichem
geistigen und seelischen Ausdruck angestrebt
wird . Absolute Musik ist am besten in einer
Formulierung Schopenhauers charakterisiert ,
der sagte : „Diese Musik erreicht ihre Zwecke
ganz aus eigenen Mitteln.“ -

Neben der Betonung des nationalen Ele¬
ments sind vor allem Einflüsse von Richard
Wagner und Bruckner bei Glasunow spürbar .
Seine acht Symphonien, unter denen die
sechste und siebte hervorragen, verdienten

eine weit stärkere Beachtung , als dies gegen¬
wärtig der Fall ist. Von den sonstigen zahl¬
reichen Werken des Komponisten sind her¬
vorzuheben die klangvolle Cameväl-Ouyer-
türe , die harmonische Suite „Aus dem Mittel-
alter “, die beiden Konzerte für Klavier und
Violine , der elegante, kapriziöse Konzertwal¬
zer und die mannigfachen Kammermusik¬
werke, vor allem die Novelletten, Suiten ,und
die Quartette opus 64 und 70 . Von den Kla¬
vierwerken werden opus 72, sehr schöne Va¬
riationen, und opus 74, eine feinfühlig stili¬
sierte Sonate, gerne gehört und beim Spiel
bevorzugt.

Der 85. Geburtstag des russischen Komponi¬
sten gibt verschiedenen Rundfunksendern
Anlaß zur Aufführung seiner Werke. Es ist
interessant , daß man Glasunow, der ausge¬
prägt nationale Musik schrieb, in seiner öst¬
lichen Heimat nicht den Rang zuerkennt , der
ihm in der Reihe der Komponisten, die aus
dem Osten stammen, unbedingt zustehen
würde. Für den Musikfreund bilden ■Glasu¬
nows Werke einen ausgezeichneten, leicht
faßbaren Übergang von der Kompositions¬
weise alten Stils zur modernen Musikform,
als deren Hauptvertreter Strawinsky anzuse¬
hen ist. Schon deshalb wäre es eine dankbare
Aufgabe, sich des Werkes Grlasunows mehr
als bisher anzunehmen. P. Stähle

Ein berühmtes Streichquartett
Karl Wendling 75 Jahre alt

Das Wendling -Streichquartett genoß weit
über die Grenzen Württembergs hinaus einen
hervorragendöl Ruf. Nicht nur die Werke der
großen Meister der Klassik interpretierte es
mit feinem klanglichen Einfühlungsvermögen
und formeller Sauberkeit, sondern auch die
Kompositionen zeitgenössischer Komponisten
bis Hindern!th wurden von ihm in vollende¬
ter Wiedergabe aufgeführt

Es ist vielleicht nicht genügend bekannt
daß das Wendling-Quartett auf ausgedehnten
Tourneen in ganz Europa wahre Triumphe

feierte und in allen Ländern, die es besuchte ,
mit großem Beifall von Publikum und Kriti¬
kern aufgenommen wurde. Ähnlich dem Stutt¬
garter Kammerorchester unter Karl Münchin -
ger, heimste das Wendling -Quartett außerhalb
Deutschlands mehr Erfolge ein als im Inland,
wo die kostbaren musikalischen Gaben, in
meisterhafter Form dargeboten, oft als Selbst¬
verständlichkeit hingenommen wurden.

Karl Wendling , der dem Quartett den Na¬
men gab , wurde am 10 . August 1875 in Straß¬
burg geboren. Bei dem hervorragendsten Gei¬
ger seiner Zeit, dem 1907 verstorbenen Joseph
Joachim, studierte der ausgezeichnete Violi¬
nist und Kammermusiker in Berlin und kam
im Jahre 1903, also noch verhältnismäßig jung,

Johann Sebaftian
Auch große Persönlichkeiten sind nur Men¬

schen , haben die Vorzüge und Fehler anderer
und so viele Schwächen , wie sie jeder von
uns sein eigen nennt. Geschieht ihnen da¬
her etwas, was bei anderen Menschen nicht
besonders erwähnenswert ist , so beweist das
nur , daß es Dinge gibt, die vor niemand Halt
machen und alle Menschen gleichermaßen be¬
treffen.

Johann Sebastian Bach war seit 1708 am
Weimarer Hofe . Obwohl er als Hoforganist
und Kammermusiker, später sogar als Kon¬
zertmeister .sowie ob seiner Konzertreisen in
weiten Kreisen Ruhm und Ansehen genoß ,
wurde ihm doch der Aufenthalt am Weima¬
rer Hofe verleidet. Er wurde, ohne es zu wol¬
len, mit dem Musikunterricht, den er Ange¬
hörigen des Hofes erteilte, auch in die inter¬
nen Streitigkeiten des Fürstenhauses hinein¬
gezogen.

Als der alte Hofkapellmeister von Weimar
starb, lag es nahe, dem sehr befähigten Bach
diese Stelle zu geben. Jedoch erhielt der Sohn
des Verstorbenen, ein unbedeutender Musi¬
ker , den begehrten Posten. Bach fühlte sich
übergangen, war empört und machte aus sei-

über das berühmte Meiningen nach Stuttgart .
In der schwäbischen Metropole wirkte er 20
Jahre lang als erster Konzertmeister im Hof-
opemorchester . Einige Zeit später folgte er
dem ehrenvollen Ruf als Direktor der Hoch¬
schule für Musik.

Ein stets stiller , zurückhaltender Mensch
von starker Sensibilität, ein Lyriker der Mu¬
sikauffassung , lebt Karl Wendling heute in
ruhiger Zurückgezogenheit in Ehingen an der
Donau . Sein Leben gehörte der Musik und
auch seinen Lebensabend, für den ihm alles
Gute gewünscht sei , will der Künstler in der
Hingabe an musikalische Schönheit und Güte
verbringöl . S.

Bach mußte fttsen
nem Unmut kein Hehl. Er plauderte nebenbei
auch über Dinge , die er besser für sich behal¬
ten hätte , denn der Weimarer Fürst galt als
sehr empfindlicher und rachsüchtiger Mann .

Als Bach die Möglichkeit hatte , in dem be¬
nachbarten Anhalt-Köthen die Stelle des Hof¬
kapellmeisters zu bekommen, und darum sein
Entlassunggesuch einreichte, wurde diese : ab¬
geschlagen. Der Meister wiederholte sein Ge¬
such mehrmals, doch der Fürst blieb hart¬
näckig. Schließlich gewährte er Bach eine
Audienz. Dabei kam es zu einem erregten
Wortwechsel, in dessen Verlauf es Bach an
dem damals üblichen und wichtigen „nötigen
Respekt“ fehlen ließ .

Die Aufzeichnungen eines Archiv -Revisors
melden den weiteren Ablauf der Angelegen¬
heit : „Am 6. November ist der bisherige Kon¬
zertmeister und Organist Bach wegen seiner
halsstarrigen Bezeugung von zu erzwingender
Demission auf der Landrichterstube arretiert
und endlich am 2. Dezember darauf mit an¬
gezeigter ungnädiger Demission des Arrestes
befreyet worden.“

J . S. Bach vier Wochen im Arrest — so ge¬
schehen im Jahre 1717. W .
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SPORT - NACHRICHTEN
_ _ _ _ __ _ _ DER EZ _

otr EitHnger rui&aiiutrtin nur zin Start
Eröffnungsspiel am Samstag gegen den ASV Durlach — Trainer Merkle, Karlsruhe , bisher
beim FV Kuppenheim , Betreuer der Ettlinger — Jürgen Schneider der Torjäger wieder

mit von der Partie

Mit vollen Segeln in die neue Saison
Die Freundschaftsspiele am Wochenende

5, 8.
Freiburger FC — FC Basel
Göttingen 05 — Wormatia Worms
Phönix Ludwigshafen — VfB Neunkirchen
1 . FC Köln — FK 03 Pirmasens
Eintracht Trier 05 — FSV Frankfurt
ASV Schopfheim — Grashoppers Zürich
FC 04 Singen — FC Kreuzlingen
SV 98 Darmstadt — Stuttgarter Kickers

6 . 8.
FV Engers — SpVgg Erkenschwick
Hassia Bingen — FSV Mainz 05
VfR Kaiserslautem — FSV Frankfurt
FC 04 Singen — FC Sparta Schaffhausen
Hannover 96 — Wormatia Worms
TuS Neuendorf — Schwaben Augsburg
Westfalia Herne — FK Pirmasens

4. Hauptrunde um den südbad. - Fußballpokal
SV Kuppenheim — SC Freiburg
ASV Freiburg — Freiburger FC (auf 10 . 8.

verlegt)
FC Villingen — FC Rheinfelden
FV Lahr — ASV Schopfheim
VfL Konstanz — FC 04 Rastatt

Bodensee -Pokal
VfB Friedrichshafen — FV Ravensburg

Aufstiegsrunde zur Oberliga Südwest
SC Zweibrücken — SpFr Herdorf
SC 07 Bad Neuenahr — Tura Ludwigshafen
TuS Konz — Eintracht Bad Kreuznach

Kleines Sportprogramm in Baden
Das badische Sportprogramm am kommen¬

den Sonntag ist verhältnismäßig klein. Im
Fußball treffen sich :

Frankonia Karlsruhe — FV Daxlanden*
ASV Durlach — Rotweiß Frankfurt
FC Kirrlach — Karlsruher FV.

Die Ringer treten an
Deutsche Freistilmeisterschaften in Ebersbach

Nach den Deutschen Meisterschaften im
Ringen im griechisch-römischen Stil beginnen
am kommenden Wochenende die Deutschen
Freistilmeisterschaften im Fliegen- , Feder-,Weiter- und Halbschwergewicht in Ebersbach
(Nordwürttemberg ) , die am 19 . und 20. August
mit den Deutschen Freistilmeisterschaften in
München im Bantam- , Leicht- , Mittel- und
Schwergewicht fortgesetzt werden. Die Mei¬
sterschaften erhalten durch das gleichzeitige
40jährige Vereinsjubiläum des Sportvereins
Ebersbach ein besonders festliches Gepräge. Im
Fliegengewicht dürfte sich der Vorjah¬
resmeister Weber, der sich in diesem Jahre
auch den Titel eines Deutschen Meisters im
griechisch-römischen Ringen sicherte, gegen
die starke Konkurrenz behaupten . Ziegler
(Nordrhein-Westfalen) , Ortsmann (Nordrhein-
Westfalen) , Gniers (Pfalz) , Kronenberger (Hes¬
sen) und Hintermeier (Bayern) sind die wei¬
teren Meisteraspiranten . Im Federge¬
wicht hat Schmitz aus Nordrhein-Westfalen
seinen Titel zu verteidigen . Im Deutschen
Meister im griechisch-römischen Ringen, dem
Göppinger Bischoff , hat Schmitz den stärksten
Rivalen. Im Welter .gewicht laborierte
der Titelverteidiger Hahn (Göppingen) in den
letzten Wochen an verschiedenen Verletzun¬
gen , sto daß es noch fraglich ist, ob er seinen
Titel verteidigen kann . Der vielfache Deutsche
Meister Nettesheim (Nordrhein - Westfalen)
dürfte sein schärfster Rivale sein. Die weite¬
ren Bewerber sind : Mackowiak (Nordrhein-
Westfalen), Wittmann (Pfalz) , Schlagmüller
(Hessen) und Tauer (Bayern) . Im Halb¬
schwergewicht wurde der Titel im Jahre
1949 nicht vergeben, so daß sich die Titelbe¬
werber Färber und Ehret (Pfalz), Albrecht
(Sowjetzone) , Duffner (Südbaden) und Hönin -
ger (Bayern) die gleichen Chancen ausrech¬
nen können.

30. Deutsche Wasserball -Meisterschaft
Wer von den Sechs hat die beste „Sieben“?
Bei der 30. Deutschen Wasserball-Meister¬

schaft vom 4 . bis 6. August in Wuppertal sind
folgende sechs Vereine mit ihren Siebener-
Mannschaften startbereit : SSF Barmen (Titel-
verteidger ) , WF Wuppertal (Westmeister) ,
WF Hannover (Nordmeister) , Bayern 07 Nürn¬
berg (Südmeister) , Südring (Meister Berlin),
Duisburg 98 (West III ) .

Man rechnet mit einem spannenden Tur¬
nier ohne Favoriten . Wuppertal, Hannover
und Barmen sollten die Entscheidung unter
sich ausmachen. Der Titelverteidiger SSF Bar¬
men wurde bei der Westmeisterschaft über¬
raschend von den Wuppertalem geschlagen ,

Amateurboxmeister werden ermittelt
128 Boxer kämpfen um den Titel

Die deutschen Amateurboxer ermitteln am
Sonntag auf Schloß Bobeck in Essen zum 38 .
Mal ihre Meister in allen acht Gewichtsklas¬
sen . Da Südwürttemberg und Südbaden keine
Vertreter entsenden, wurden zum Teil aus
anderen Ländern die Zweitplazierten der
Meisterschaften zu den Kämpfen zugelassen .
Die Zwischenrunden steigen am 5 . August
n Essen, Solingen, Oberhausen und Glad -
oeck und die Vorschlußrunden in Essen und
Hamborn.

Die Endkämpfe gehen am Sonntagnachmit¬
tag in Essen vor sich Bis auf Frankenreiter -
Trier (Fliegengewicht) und Heller-Gladbach
(Bantamgewicht) — ersterer hat Gewichts -
«hwierigkeiten und Heller ist gesundheitlich
nicht auf dem Damm — verteidigen die übri¬
gen sechs Vorjahresmeister ihre Titel. Vom
Federgewicht an aufwärts sind dies : Hoog-
Hagen , Einfeld-Kiel, Bihler-Stuttgart , Ihlein-
Neckarsulm, Bettendorf-Frankfurt und Sal-
feld-Stuttgart (früher Recklinghausen) .

So sehr man sich nach den schweren
Kämpfen einer Spielsaison nach Ruhe sehnt,
so sehr kann man auch das Ende nicht er¬
warten , bis der runde Lederball wieder über
den grünen Rasen rollt . Alles fiebert der Re¬
gierungszeit König Fußballs entgegen. Die
Aktiven haben sich in intensiven Trainings¬
stunden wieder fit gemacht und auch die
zahlreichen Schlachtenbummler sind beim
Stellen der Prognosen für ihre Mannschaft
ins Fußballfieber hineingesteuert . Die Mög¬
lichkeiten bei den einzelnen Clubs haben die
Chancen verlagert . Bei den Großvereinen mit
ihren Vertragsspielern sind die Käufe und
Verkäufe abgeschlossen und die Enthüllun¬
gen der Tagespresse lassen ganz neue Mann¬
schaftsgebilde erwarten . Aber auch die klei¬
nen Amateurvereine waren nicht müßig, die
Lücken der Abgetretenen und Abgewander¬
ten zu schließen und sich für die neue Saison
startklar zu machen.

Der Fußballverein Ettlingen hat keinen
Abgang zu verzeichnen . Mit Ausnahme von
Markusch, der nach jahrelanger erfolgreicher
Torwartlaufbahn seine Stiefel an den Nagel
hängt , stehen alle Aktiven zur Verfügung.
Erfreulich ist der Zugang von Jürgen Schnei¬
der, der in der letzten Spielrunde zum FC
Phönix überwechselte und in seiner kurzen
Gastrolle in der badischen Landesliga mit
beachtlichen Spielerfolgen aufwarten kennte .
Ganz bestimmt hat er sich während seiner
Abwesenheit vieles angeeignet , das ihn zum
Vollblutfußballer stempelt . Für die Ettlinger
Mannschaft wird der instinktmäßige Torjäger
ein brauchbares Glied sein und den Ettlinger
Farben zu machen Sieg verhelfen . In Weiß -
Neurod und Roth-Karlsruhe hat Ettlingen
zwei gute Torsteher erhalten , die die Fähig¬
keiten mitbringen , das Erbe eines unvergeß¬

lichen Markusch anzutreten . Der Sturm er¬
wartet noch zwei weitere Vollblutfußballer,
so daß der Ettlinger Fußball mit berechtig¬
ten Hoffnungen in die neue Runde geht . In
Trainer Merkle, Karlsruhe , der im vergan¬
genen Jahre den FV Kuppenheim in der
Südzonenliga zu schönen Erfolgen verhalf ,
hat Ettlingen einen Schüler des Bundestrai¬
ners Herberger verpflichtet . Sein bisheriges
Training läßt solides Können vermuten ; hof¬
fen wir , daß er in der Ettlinger Fußball¬
jugend gelehrige Schüler findet.

Der kommende Samstagnachmittag läßtvdie
Startflagge für den Ettlinger Fußball fallen.
Mit der Verpflichtung des 2 . Divisionsvertre¬
ters ASV D u r 1 a c h erlebt die Ettlinger
Fußballgemeinde gleich sehr guten Fußball .
Durlach, das in der kommenden Saison in
der 2 . Vertragsdivision startet , erreichte im
vergangenen Jahre in der Landesliga den
beachtlichen 3 . Tabellenplatz . Trotz Abwan¬
derungen verfügt Durlach über ein umfang¬
reiches Spielermaterial , so daß Spielersorgen
so gut wie keine auftreten dürften .

Ettlingen wird , soweit die Spielerzulassun¬
gen vorliegen, auf seine neuen Kräfte grei¬
fen ; im übrigen bildet der Stamm der Alten
das Gerippe der Mannschaft . Es darf mit
einem spannenden und interessanten Spiel
gerechnet werden , das für beide Vereine^Maßstab für die kommende Zeit sein wird.

Das Vorspiel bestreiten die Reserven der
beiden Vereine. Spielbeginn : 16.3 0 Uhr Re¬
servemannschaften , 18.00 Uhr I . Mannschaf¬
ten . Auf zum Wasen zum Eröffnungsspiel
der neuen Saison: Ettlingen I — ASV
D u r 1 a c h I ., Samstagabend 18 Uhr.

Auf die heute abend 20 .30 Uhr im Vereins¬
lokal stattfindende Spielerversammlung ma¬
chen wir alle Aktiven aufmerksam . Le .

enxremx . i\ ur im weitsprung sxenen mix aem
Münchener Luther und dem Augsburger Ste-
ger zwei Leute an den ersten Plätzen der
Europa-Rangliste, die die Entscheidung um
den Titel eines Deutschen Weitsprungmeisters
unter sich ausmachen dürften . Im Dreisprungund Stabhochsprung dagegen besitzt Deutsch¬
land keine Könner von internationaler Klasse
Mit Höhen von 4 m . wie sie der Münchener
Stührk ab und zu erreicht, ist heute nicht
mehr zu imponieren.

Die Frauen im Aufschwung
In den Frauenwettbewerben , in denen

Deutschland vor dem Kriege in Europa eine
führende Rolle spielte, steigt der Leistungs¬
standard wieder nach oben. In den Sprint¬strecken zeigte sich in diesem Jahr merkwür¬
digerweise dieselbe Stagnation wie bei den
Männern . Die Vorjahresleistungen über 100
und 200 m liegen durchschnittlich vier Zehn¬
tel Sekunden tiefer als in diesem Jahr . Der
schnellen Marga Petersen . aus Bremen, der
Titelverteidigerin über 100 m , stärkste Riva¬
linnen sind die Berlinerin Kühn und Preker
(Hörde) , die in der Bestenliste noch vor Marga
Petersen rangieren . Die Frankfurterin Glöck¬
ner hat in der 200-m-Distanz in Heinemann
eine gefährliche Gegnerin Die 80 m Hürden
dürften wieder eine klare Beute von Sander-
Domagalla (Dinslaken) werden . Im Hochsprung
dürfte die letztjährige Meisterin von Buch- ,holtz (Stuttgart ) ihren Titel auch in diesem*
Jahr verteidigen können. Auch Elfriede
Brunemann, die jetzt von Nitsch heißt , dürfte
ihre Meisterschaft im Weitsprung wiederholen.

Im Speerwerfen der Frauen ist ein deut¬
licher Leistungsanstieg zu verzeichnen. Die
Koblenzerin Müller ist mit ihren 49,69 m nicht
nur Favoritin der Meisterschaften, sondern
auch europäische Extraklasse . Karin Uthke,die unter ihrem neuen Nrmen Sonnoek star¬
tet , dürfte sich auch in diesem Jahr den Titel
im Diskuswerfen holen, während eine Wie¬
derholung ihrer Meisterschaft im Kugelstoßen
recht zweifelhaft erscheint denn die Olden¬
burgerin Siemer, die Deutsche Fünfkampf¬
meisterin Lena Stumpf und Kreß (Pinneberg )
sind scharfe Gegnerinnen.
Neues von den Leichtathletikmeisterschaften

Zu den Deutschen Leichtathletikmeister -
schaften in Stuttgart am 5 . und 6 . August
haben sich bereits eine Reihe von Ehrengästen
angesagt, unter ihnen der Präsident des natio¬
nalen Olympischen Komitees, Herzog von
Mecklenburg , der Leiter der Sporthochschule
Köln , Dr. Diem , zwei Vertreter des Deutschen
Sportausschusses in Berlin als Vertreter der
sowjetischen Zone , sowie Dr. Karl Ritter von
Halt und Dr. Peco Bauwens. Auch die alten
Deutschen Meister geben sich in Stuttgart ein
Stelldichein: Stock , Weinkötz, Albus, Necker¬
mann, Borchmeier, Engelhardt , Sutter , Dol-
linger, Schaumburgk. Die ersten drei Sieger
der Meisterschaften erhalten Medaillen mit
einem Durchmesser von 7 Zentimetern : in
Gold für den Sieger, in Silber für den Zweiten
und in Bronze für den Dritten . Es ist gelun¬
gen , den Welt- und Olympiastarter Franz Mil¬
ler , München, als Starter bei den Stuttgarter
Jubiläumsmeisterschaften zu verpflichten .Auch
die Frage einer Startpistole ist geregelt . Zum
ersten Male nach dem Kriege wird mit einer
international zugelassenen Startpistole ge¬
startet .

Deutsche Kraftsportjugend in Lage
Die Meisterschaften am Wochenende

Die deutschen Jugendmeisterschaften in allen
schwerathletischen Disziplinen, die am kom¬
menden Samstag und Sonntag in Lage/Lippa
stattfinden , werden den deutschen Senioren¬
meisterschaften, die zu einer Demonstration
für den deutschen Kraftsport wurden kaum
nachstehen.

Württemberg schickt 70 Teilnehmer , Bayern
stellt 60 Konkurrenten und die Badener fah¬
ren mit rund 50 Teilnehmern nach L?ge , Wer
in diesem Jahre das erfolgreichste Land sein
wird, ist schwer zu sagen. Baden stellte im
vergapgenen Jahre in Obereisenheim (Würt¬
temberg) sechs Deutsche Meister im ' Ringen
und Gewichtheben.

Die Titelverteidiger sind : Ringen : Götz ,
Baden, K . Martus , Baden, Ditter , Hessen, Eh-
mann, Baden, Höhenberger, Westfalen, L. Mar¬
tus , Baden, Heß , Westfalen, und Irschei.
Bayern. Gewichtheben : Zwack , Bayern.
Dengler, Baden. Kolb. Württemberg .
48 Jugendliche fahren zu den Meisterschaften

Der badische Schwerathletikverband zog die
ersten und zweiten Sieger bei den Landes¬
meistersdiaften in allen Disziplinen zu einem
Lehrgang zusammen, bei dem die Jugend¬
lichen den letzten Schliff für die Deutschen
Meisterschaften in Lage erhielten.

Folgende Jugendringer werden Baden, in
Lage vertreten : Sinn (Grötzingen) , Knebel
(Kirrlach), Steuer (Ziegelhausen), Hoifmann
(Ziegelhausen) , Götz und Maier (Viernheim) ,
Hack , Hems , Bach , K. Martus , Hoch und Hauk
(alle Kirrlach) , Wagner (östringen ) , Ehmann
und Maier (Wiesental) , Weber und Dürr
(Sandhofen) , Schneider (Grötzingen) und
Echardt (Feudenheim) . Im Gewichtheben neh¬
men teil : Ernst , Eicher, Frick und Kassel (alle

. Mannheim) , sowie Faller (Karlsruhe ) . Im Ra¬
senkraftsport starten : Faller , Schenk (beide
Karlsruhe ) , Hörr (Sulzbach ) und Weber (Sand¬
hofen) . Ferner startet Baden mit dem VfK
Deidesheim in den Rundgewichtsriegenwett-
bewerben und mit zwei Mannschaften au«
Obrigheim im Tauziehen,

Neuer Boxweltmeister im Fliegengewicht
Dado Marino aus Honolulu schlug in einem

Weltmeisterschaftskampf den Titelhalter Terry
Allen (Großbritannien ) in der fünften Runde
durch einen linken Uppercut k . o.

Die SO. deutscMn LekhtaiMlMlelsiersclialien
Stuttgarts Nekarstadion wartet aut Rekorde - Ade Besten am Start
.Macht es Eitel wieder ? - Frauendisziplinen glänzend besetzt

Die Vorbereitungen für
die 50. Deutschen Leicht¬

athletikmeisterschaften
sind im wesentlichen ab¬
geschlossen . Am Samstag
früh um 9 Ühr beginnen
die Vorkämpfe. Pausen¬
los rollt dann über zwei
Tage das Programm ab
bei dem 32 Deutsche Mei¬
ster sowie der Mann¬

schaftsmeister im Marathonlauf ermittelt
werden.
Die Sprinter nicht mehr so stark

Wägt man in den einzelnen Disziplinen die
Chancen der über 760 Teilnehmer gegenein¬
ander ab , zeigen sich in einzelnen Diszipli¬
nen erfreuliche Fortschritte , in anderen wie¬
der eine betrübliche Stagnation. Diese tritt
vor allem bei den Sprintern in Erscheinung,
die in diesem Jahr noch nicht an die Leistun¬
gen des Vorjahres und der ersten Nachkriegs¬
jahre herangekommen sind . Bezeichnend ist
es, daß ein ausgesprochener 400-m-Läufer , der
neue Stern aus Krefeld , Geister, der die bis¬
herige Jahresbestzeit über 100 m inne hält ,
sich auch für die Läufe über 200 und 400 m
gemeldet hat . Unsere besten deutschen Spring
ter erreichen heute 10,7 und 10,8, Leistungen,
mit denen Deutschland im internationalen
Wettbewerb abgemeldet wäre . Zandt, der
auch in den 200 m als Favorit- gilt, Geister,
seine Vereinskameraden Heinen und Vorjah¬
resmeister Fischer, Haas, Lickes , Holthoff,
sie alle haben Chancen, Meister in den Sprint¬
strecken zu werden.

Mittelstreckler sind Klasse
Uber 400 m hat der Koblenzer Huppertz

in diesem Jahr in Geister einen ganz großen
Gegner. Deutschland ist in den Mittelstrek-
ken wieder auf dem besten Weg an die gro¬
ßen Zeiten eines Braun und Harbig anzu¬
schließen . Ausgesprochener Favorit über che
400 m ist der Europabeste, Geister, der selbst
von den anderen deutschen Klasseläufem
kaum zu schlagen sein dürfte . Huppertz,
Haas , Audorf. Wutzke, Sailen, Steines, Ulz-
heimer, sie alle haben guten internationalen
Wert und Klasse. Ähnlich ist die Situation
in den 800 m. Ob Ulzheimer seinen Titel er¬
folgreich verteidigen kann , ist noch fraglich,
obwohl er von vielen Experten als d e r deut¬
sche 800-m-Läufer angesehen wird. In dem
Krefelder Cleve ist ihm aber ein Gegner ent¬
standen, der ihm dieses Jahr nicht nur die
deutsche Bestzeit abgelaufen hat , sondern
auch das Zeug besitzt . Ulzheimer zu schlagen.

Starke 1 5 0 0 ■* m - L ä u f er
Die Leistungen der 1500-m-Läufer wurden

stark verbessert . Zwar güt der Oberhausener
Lamers als Favorit , aber der Württemberger
Anderko, der erst am letzten Sonntag deut¬
scher Hochschulmeister wurde , und der Eitel¬
schüler Bolzhauser sind stark genug, dem
Bestzeithalter alles abzuverlangen . Ein neues
Talent reift in dem 17jährigen Iserlohner
Lüg heran , der mit in die Entscheidung ein-
greifen kann .,

Schade oder Eitel ?
In den langen Strecken ist ein neues Talent

aufgetaucht: der Lambertschüler Schade, Bar¬

men, der in diesem Janr senon zwei deut¬
schen Rekorden das Lebenslicht ausblies. Er
hat gegenüber dem Titelverteidiger Otto Eitel
in den 5000 und 10 000 m den Vorteil der Ju¬
gend für sich. . Natürlich dürfen über die
5000 m Eberlein und Bolzhauser nicht verges¬
sen werden; über 10 000 m berechtigt der
j unge« Frankfurter Metz zu großen Hoffnun¬
gen , auch von dem Württemberger Nagel kann
man eine großartige Leistung erwarten . Der
3000-m-HindemMauf gewinnt durch die Teil¬
nahme des Olympiadritten Dompert an Be¬
deutung.

Bürklein Marathon - Favorit
Einen Sieg der Württemberger sollte es auch

im Marathonlauf über 42,3 km geben. Der
39jährige Stuttgarter Titelverteidiger Bürk¬
lein will sich nicht nur den DeutschenMeister-
Titel holen, sondern auch den vom Bundes¬
präsidenten gestifteten „Silbernen Lorbeer“.
Ein Sorgenkind der deutschen Leichtathletik
sind die Hürdenstrecken . Zepernick dürfte in
diesem Jahr seinen Titel über 110 m Hürden
kaum verteidigen können, denn bis jetzt ist
er noch nicht richtig in Fahrt gekommen.
Becker und Troßbach gelten als die aussichts¬
reichsten Bewerber, während über die 400-m-
Hürdenstrecke Titelverteidiger Kohlhoff, sein
Vereinskamerad Huppertz , der Fürther Deng¬
ler und der Feuerbacher Scharr als die sicher¬
sten Anwärter gelten.

Staffeln von Format
Hart wird der Kampf in der 4X100-m-

Staffel werden, wo sich Eintracht Frankfurt ,
1860 München und Rotweiß Koblenz gleich¬
wertig sind. Rotweiß Koblenz spielt auch in
der 4X 400-m-Staffel eine dominierende Rolle,während über 3X1000 m Werder Bremen, Rot¬
weiß Oberhausen und Preußen Krefeld den
Sieg unter sich ausmachen dürften .

Die technischen Disziplinen
In den technischenDisziplinen weist Deutsch¬

land nur im Hammerwerfen Könner von For¬
mat auf. Hier sind es der Fuldaer Storch , der
Karlsruher Wolf, der Frankfurter Blask und
Lutz aus Herne, die sich einen erbitterten
Kampf liefern werden. Das Hammerwerfen
kann die einzige Disziplin der gesamten 50.
Jubiläumsmeisterschaften sein, in der dei
Sieger seine Leistung zugleich mit einem
neuen Weltrekord krönt Doch selbst wenn die
Hoffnungen nicht allzu hoch geschraubt wer¬
den und weder Storch noch Wolf ein 60-m-
Wurf „hinausrutschen“ sollte, ist mit beacht¬
lichen Leistungen zu rechnen. Weniger im¬
ponierend dürfte das Diskus- und Speerwer¬
fen werden. Deutschland hat heute im Speer¬
werfen noch keinen Mann wie Gerhard Stock
Die Leistungen des Vorjahresmeisters Sick,
Stuttgart und des Regensburger Will lassen
jedoch hoffen, daß auch im Speerwerfen die
Weiten wieder nach oben geschraubt werden.
Im Diskuswerfen dürfte es zu einem Zwei¬
kampf zwischen dem zwölffachen Württem-
bergischen Meister und Deutschen Exmeister
Marktanner , Stuttgart , und Deutschlandsgroßer
Zehnkampfhoffnung, Sepp Hipp, Balingen,
geben
Luther und Steger international

In den Sprung - Disziplinen ist
Deutschland noch weit vom Vorkriegsstand
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Bleibt Zucker weiter knapp ?
Importe müssen zuerst verarbeitet werden . — Transportmöglichkeiten sind beschränkt .

Gute Zuckerrübenernte

Aus der Stadt Ettlingen

Die Ettlinger Freiheitskämpfer 1849
Eine Gruppe des Gesangvereins „Freund¬
schaft “ stellte im Sibylla -Zug 1949 die Ett¬
linger Freischärler vor 100 Jahren dar . Mit
Zylinder : Philipp Thiebauth . Diesmal wird
der Festzug vor allem aus Märchen - , Jugend -

und Firmengruppen bestehen .
Foto : E. O . Drücke

*

Mit den Siby11a-Stecken
gehen die am Festzug teilnehmenden Kin¬
der am Sonntag um 13 .30 Uhr in ihre Schul¬
häuser (Mädchen - oder Knabenschule ) . Wer
noch keinen Sibylla -Stecken hat , kann ihn
bei den Hausmeistern der Schulen zum
Preis von 40 Pfennig erwerben .

Die Stadtverwaltung hat für sämtliche teil¬
nehmenden Kinder eine Zuckerbrezel ge¬
stiftet , die am Sonntag beim Versammeln in
den Schulen an den Stecken angebunden
wird . Die bunten Festzugsstecken erhalten
dadurch eine weitere Zierde , so daß die
Gruppen der Kinder ein wesentlicher Bei¬
trag zur Verschönerung des Festzugs sein
werdep .

Für die Verlosung

Aus Lebensmittel -Einzelhandelkreisen wird
folgendes mitgeteilt :

Trotz allen anderslautenden , irreführenden
Zeitungsmeldungen muß damit gerechnet
werden , daß die Zuckerknappheit im Monat
August noch weiter anhält .

Wenn größere Zuckerimporte gemeldet
werden , ist damit noch nicht gewährleistet ,
daß diese Mengen zur Deckung des jetzigen
größeren Bedarfs ausreichen . Ein großer Teil
des einzuführenden Zuckers muß in deut¬
schen Zuckerfabriken zuerst noch raffiniert
und gebrauchsfertig gemacht werden und bei
den weiten Transportwegen vergehen Wo¬
chen , bis dieser Zucker endlich in den Läden
des Einzelhandels zur Verfügung steht . Auch
die von der Begierung freigegebenen Zueker -
leserven können nicht von heute auf mor¬
gen in die Läden gezaubert merden .

Tatsache ist , daß die Läger des Groß - und
Einzelhandels aufgebraucht sind und daß der
ankommende Zuckemachschub sofort in klei¬
neren Mengen an die Verbraucher verteilt
wird . Jedoch können die Zuckerfabriken ,
bzw . der Großhandel vorläufig im Monat
August nur einen Prozentsatz von den frühe¬
ren durchschnittlichen monatlichen Zucker¬
bezügen während des ersten Halbjahres 1950
cm den Einzelhandel liefern . In dieser Meß¬
quote ist aber leider der Mehrbedarf für die
Einmachzeit überhaupt nicht berücksichtigt .
Bekanntlich ist der Zuckerverbrauch im er¬
sten Halbjahr stets viel geringer als im zwei¬
ten Halbjahr und wenn der Einzelhandel im
August nur 50 bis 70°/o des Monatsdurch¬
schnitts vom ersten Halbjahr zugeteilt be¬
kommt , wie die Zuckerfabriken und der
Großhandel mitteilen , kann für Einmach¬
zwecke im August kaum viel Zucker zur
Verfügung stehen .

Einstweilen klafft eine Lücke zwischen den
Mitteilungen des Landwirtschaftsministeri¬
ums , das das Augustkontingent auf 85%> be¬
zeichnet und den Zuckerfabriken bzw . dem

Großhandel , die das mögliche auszuliefemde
Kontingent mit nur 50 bis 70°/o bekanntgeben .

Fest steht , daß die Zuckerknappheit bei
uns auch ohne „Korea “ während der Ein¬
machzeit vorhanden gewesen wäre .

Mit einer wirklich fühlbaren Besserung in
der Zuckerversorgung wird vor September
kaum zu rechnen sein . . Nach der Zucker -
rübenemte , welche dieses Jahr besonders gut
ausfallen soll und mit einer um 30°/« größe¬
ren Anbaufläche eine große Ernte in Aus¬
sicht stellt , wird jeder Zuckermangel in West¬
deutschland behoben sein . Vor diesem Zeit¬
punkt wird vielleicht eine Besserung Eintre¬
ten , jedoch eine 100°/oige Bedarfsdeckung
wird vermutlich nicht möglich sein .

Viele Hausfrauen müssen die Ausführung
ihrer Einmachpläne nun leider etwas ver¬
schieben . Manche haben als Notbehelf ohne
Zucker vorläufig sterilisiert . Auch die Erzeu¬
ger von Beeren und Frühobst haben durch
den Zuckermangel Schäden erlitten , denn
ihre Erzeugnisse , besonders Beerenobst , konn¬
ten selbst zu billigsten Preisen nicht immer
voll abgesetzt werden .

Die verschiedenen Zeitungsmeldungen über
große Zuckerimporte und über Freigabe von
westdeutschen Zuckerreserven sind deshalb
ungenau und geben zu Mißverständnissen
Anlaß , weil den Verbrauchern nicht zugleich
gesagt wurde , wieviel Zeit erforderlich ist ,
bis solche Mengen in alle Bezirke und alle
Läden verteilt und angeliefert sein können .
Wenn eine große Zuckerfabrik , die ein Ge¬
biet größer als ganz Baden zu beliefern hat ,
eine tägliche Verladekapazität von höchstens
300 bis 400 Tonnen besitzt , kann sich jeder
Verbraucher selbst ausrechnen , wie lange es
dauert , bis eine Zuckermenge von 8000 bis
10 000 Tonnen von ihr abgeliefert ist .

Der Einzelhandel kann also nicht auf ein¬
mal das ganze , prozentual beschränkte , Mo¬
natskontingent für August erhalten , sondern
dieses wird in Teilmengen nach und nach
geliefert . F .G.

heim , Ellmendingen nach Ettlingen noch
einige Plätze frei sind . Es können auch Nicht -
mitglieder daran teilnehmen . Fahrpreis pro
Person 4 .50 DM . Anmeldung innerhalb 3 Ta¬
gen bei August Krause , Rheinstraße (Bahn¬
übergang Sportplatz ) . Bei Anmeldung Fahr¬
geld bezahlen .

Sport - Nachrichten derlei
Tischtennisturnier um Albtalpokal

Reichenbach . Der Einladung der Tischten—
nisabteilung des Sportvereins Reichenbach
zum Turnier um den Albtalpokal 1950 waren
neun Vereine gefolgt . Ganz besonders span¬
nend waren die Kämpfe im Doppel , die
Hübscher —Roth (Reichenbach ) als Sieger sa¬
hen mit den Punktwertungen : 21 : 15 , 14 :21 ,
21 : 16, 21 : 14 . Eby —Hermann nahmen den
zweiten Platz ein . Im Einzel , an dem sich
die Spieler von Berghausen , Ettlingen , Freie
Tumerschaft Karlsruhe , Ittersbach , Langen¬
steinbach , Mutschelbach , Reichsbahn Karls¬
ruhe , Stupferich und Wilferdingen beteilig¬
ten , lag der Sieg in der I . Gruppe bei Jäck
(Reichsbahn ) mit 23 :24, 21 : 19 , 21 :15. Ihm folg¬
ten Hübscher (Reichsbahn ) und Baumstieger
(Reichsbahn ) . In der Gruppe II belegte Thiery
(Freie Tumerschaft Karlsruhe ) mit 21 :16,
21 :12 , 21 : 16 Punkten den ersten Platz . Zwei¬
ter wurde Moor (Ittersbach ) und den dritten
Platz nahm Doll (Stupferich ) ein . An die Sie¬
ger wurden Preise verteilt zur Erinnerung
an den Albtalpokal 1950 und als Ansporn für
spätere Turniere .

Fußballverein wählte neuen Vorstand
Bruchhausen . Die Bilanz des vergangenen

Jahres , die der Fußballverein , Bruchhausen
seiner Generalversammlung im „Hirsch “ auf¬
stellte , zeigte 26 Spiele , bei denen 23 Punkte¬
erzielt wurden . Außerdem wurden 18 Privat¬
spiele und 18 Jugendspiele ausgetragen . An
Stelle von Adolf Speck wurde Florian Heinz ,
zum 1 . Vorsitzenden gewählt . In den Vor¬
stand wurden ferner berufen : Speck jun .
(2 . Vorsitzender ) , Josef Stemmler (Kassier ),
Heinrich Müller (Schriftführer ) , Kurt Ger -
lach (2 . Schriftführer ) , Heinrich Wunsch
(Protokollführer ) , Albert Müller (Platzwart )
und Jakob Waidemeier (Jugendleiter ) .

Leichtathletik beim TV BusenbachVolk und Wirtschaft in der Ukraine
stehen etwa 1000 Preise zur Verfügung .
Kunstmaler Koch , einer der Kunsterzieher
am Ettlinger Realgymnasium , hat ein Ge¬
mälde als besonders wertvollen Preis beige -
steuert . Die Ausgabe der am Samstagabend
gelosten Gewinne erfolgt am Schluß der Ver¬
anstaltung und an den folgenden Tagen je¬
weils abends in der Markthalle . Der Los¬
preis beträgt nur 20 Pfennig , so daß man
mit wenig Einsatz gute Gewinnaussichten hat

Samstag Konzertabend
Als Auftakt der Sibylla -Tage findet mor¬

gen abend 20 Uhr das Volkstümliche Konzert
statt , auf dessen Programm wir bereits aus¬
führlich hingewiesen haben . Der Eintritts¬
preis wurde einheitlich auf 1 .— DM festge¬
setzt . Namhafte Künstler haben sich für diese
volkstümliche Veranstaltung zur Verfügung
gestellt , so daß ein sehr unterhaltsamer Ver¬
lauf zu erwarten ist .

Mit Zustimmung des Gemeinderats
In der Rubrik „Die Meinung des Lesers “

brachte die EZ vom 1 . Aug . ' ein Eingesandt
mit der Überschrift „Muß das sein ?“ . Darin
wird zur Frage der beiden Badeformen Stel¬
lung genommen und die Einführung ge¬
trennter Badezeiten für einige Wochenstun¬
den befürwortet . In dieser Leserstimme wird
ferner behauptet , daß weder die Bevölkerung
noch der Gemeinderat befragt worden seien ,
als die Zwischenmauer in der Badeanstalt
niedergelegt wurde , um ein Familienbad ein¬
zurichten .

Hierzu teilt uns die Stadtverwaltung mit ,
daß die Niederlegung der Mauer auf einen
Gemeinderatsbeschluß im Mai 1948 zurück¬
ging . Diesem Beschluß ging eine Besichtigung
des Gemeinderats an Ort und Stelle voraus .

Diese Tatsache , die der Redaktion nicht
bekannt war , geben -wir zur Berichtigung
der Leserstimme bekannt . Auch eine Zei¬
tung , die sich bemüht , möglichst wahrheits¬
getreu zu informieren , kann nicht sämtliche
Einzelheiten der Leserstimmen nachprüfen
und stellt deshalb die Meinungen zur Dis¬
kussion . Wenn der Redaktion vor der Ver¬
öffentlichung Tatsachen bekannt sind , die
einer Leserstimme widersprechen , so fühlt
sich die Zeitung selbstverständlich verpflich¬
tet , entweder eine Berichtigung gleich hin¬
zuzufügen oder den Irrtum überhaupt nicht
zu veröffentlichen . Die Zeitung will nicht
eirie Spitze gegen irgendwen bringen , son¬
dern der Bildung einer wahrheitsgemäßen
öffentlichen Meinung dienen und damit die
Arbeit der Behörden unterstützen .

*

Zentralheizung für die Thiebauthschule

Mit dem Einbau einer Niederdruckdampf¬
heizungsanlage in der Knabenschule wurde
begonnen . Die Anlage wird von der Spezial -
flrma J . Biringer in Mannheim ausgeführt .
Die für die Kesselraumvertiefung notwen¬
digen Erd - , Maurer - und Betonarbeiten sind
dem Baugeschäft Joh . _ Mußler in Ettlingen
übertragen worden .

Die Gesamtanlage soll während den gro¬
ßen Ferien fertiggestellt werden . Gleichzeitig
verschwinden die "alten „Kanonenöfen “

, die
eine S&hr zeit - und materialraubende An¬
feuerung erforderten . Da in den Schulräu¬
men die Türen oft auf - und zugemacht wer¬
den , ist für den bei Zentralheizung nötigen
Luftausgleich automatisch gesorgt .

Aus dem Vortrag von Ingenieur Zubenko
beim deutsch -ukrainischen Ausspracheabend
am 28 . Juli in Ettlingen bringen wir heute
einige Abschnitte über die Volks - und Wirt¬
schaftsgeschichte dieses europäischen Volkes ,
das seit Jahrhunderten die schwersten Prü¬
fungen zu bestehen hat .

Die Grenzen der heutigen sogenannten
Ukrainischen Sozialistischen Sowjetrepublik
decken sich im Westen und Süden annähernd
mit den Siedlungsgrenzen des ukrainischen
Volkes , während im Norden und besonders
im Osten und Südosten sehr große ukraini¬
sche Siedlungsgebiete zu der russischen Repu¬
blik gehören . Die Volkstumsgrenze verläuft
annähernd von der Unterdonau zu dem mitt¬
leren Lauf des Flusses Dnjestr , dann weiter
nördlich das Nordbuchenland umfassend ge¬
langt sie an das Karpathengebirge . Sie
schließt weiter die Karpathenukraine ein und
durchschneidet die Karpathen zum zweiten¬
mal nordwestlich Kesmark . In Galizien kehrt
die Siedlungslinie zum Fluß San (Sian ) , läuft
den Fluß entlang bis zur Stadt Jaroslaw und
dann nach Norden ungefähr in der Mitte
zwischen den Flüssen Weichsel und Bug bis
zu den Quellen von Prypiet , Weiter im Nor¬
den läuft die Siedlungsgrenze nördlich von
den Prypietsümpfen bis zu dem Gau Briansk ,
im Osten an den Gauen Briansk -Kursk Wo-
ranir bis zu dem unteren Lauf vom Don . Im
Süden umfaßt das ukrainische Siedlungsge¬
biet den Gau Kuban . Westlich von Kuban
bildet das Schwarze Meer die Grenze der
Ukraine .

Der geschlossene ukrainische Mehrheits¬
boden wird auf 750 000 qkm berechnet . Mit
dem Mischgebiet beträgt der ukrainische
Volksraum 935000 qkm .

Die Bevölkerung der heutigen Ukraine be¬
beträgt ca . 48 Millionen , davon 80°/o Ukrainer .
Bevölkerungszuwachs betrug in den Jahren
1924—1928 23°/o , ist also recht hoch .

Von den Bodenschätzen ist zu erwähnen
der Reichtum der Steinkohlenlager im Donez -
gebiet , geschätzt auf 70—90 Milliarden Ton¬
nen . Die Kohlenförderung betrug im Jahre
1938 82 Mill . Tonnen . Die Ukraine verfügt
über sehr hochwertige Eisenerzlager bei
Krywoyj Rog , deren Vorkommen auf 2V2 Mil¬
liarden Tonnen geschätzt werden und deren
Gewinnung sich auf 18 Mill . Tonnen belief .
Der reine Eisengehalt der geförderten Erze
betrug 10 Mill . Tonnen Eisen . Das ukrainische
Manganerzlager bei Nikopol ist wahrschein¬
lich als das größte der Welt anzusehen mit
seinem auf rund 400 Mill Tonnen geschätz¬
ten Gesamtvorräten . Die nahezu bespiellose
Anhäufung der industriellen Bodenschätze —
Kohle , Eisen - und Manganerzen — neben den
landwirtschaftlichen Reichtümem der Ukraine ,
traf in diesem am dichtesten bevölkerten Ge¬
biet der Ukraine auch mit einer genügenden
Anzahl von Arbeitskräften zusammen , womit
alle vorteühaften Voraussetzungen für den
Aufbau mächtiger Industrien vorliegen . Die
Ukraine verfügt über genügende Erdölquel¬
len , Steinsalzlager , Tonerden , Kalksteine . Es
fehlen einige Metalle , die die Ukraine ein¬
führen muß .

Es entwickelte sich eine mächtige Industrie
im Donezbecken , dann um Saporose und
Dnjepropetrowsk , wo das größte Wasserkraft¬
werk Europas von den Sowjets gebaut wurde .
Das Kraftwerk ist auf rund 600000 KW aus¬
gebaut und erzeugt jährlich ca . 3 Milliarden
Kilowattstunden . Eine große Maschinenbau -
ir.dustrie besitzen auch Charkow und Kiew .

Aber die Textilindustrie ist in der Ukraine
sehr schwach entwickelt und die Ukraine muß
deshalb beträchtliche Mengen von Textilien
einführe . Auch die Industrien der Präzi¬

sions - und optischen Technik sowie die Uhren¬
erzeugung sind schwach ausgebildet .

Der Hauptreichtum der Ukraine ist die sog.
Schwarzerde . Ungefähr vier Fünftel des Sied¬
lungsgebietes bestehen aus dieser Schwarz¬
erde . Die Ukraine produziert jährlich 17 Mill .
Tonnen Getreide , davon , kann sie 6—7 Mill .
Tonnen ausführen . In der Zuckererzeugung
steht die Ukraine an zweiter Stelle nach dem
Vorkriegsdeutschland . Auch Kartoffel - und
Fetterzeugung sind sehr bedeutend . Aus die¬
sem Grunde nennt man die Ukraine die
Kornkammer Europas .

Schon zu Urzeiten bis zum 18. Jahrhundert
kamen aus Asien die Nomadenhorden und er¬
kämpften sich den Weg nach Westeuropa . Die
ganze Geschichte der Ukraine ist größtenteils
eine Geschiohte des Kampfes um die Steppe
und um den Zutritt zu dem Schwarzen Meer ,
zugleich eine Abriegelung der Nomaden¬
horden von Westeuropa und Schutz der euro - '
päischen Kultur . Diese Tatsache wird nur von
wenigen Historikern richtig eingeschätzt . Erst
in der neuen Zeit erkannte man diese Tat¬
sache und schätzt die enormen Opfer und
Anstrengungen des ukrainischen Volkes im
Kampfe gegen die orientalischen Mongolen¬
horden . Ich erwähne nur den Einfall der
Hunnen , die um das Jahr 451 bis nach Frank¬
reich und Rom vordrangen . Dann kamen ver¬
schiedene kleinere Nomadenvölker wie Kosa¬
ken , Polowcer , Petschenegen , die von ukrai¬
nischen Heeren vollkommen zerschlagen und
vernichtet oder nach Asien zurückgeworfen
worden sind . Erst die Horden der Mongolen
unter Führung des Dschingis -Khans und Batu
überrannten das ganze ukrainische Gebiet
und bedrohten Europa . Nach der Schlacht bei
Liegnitz zogen sich die Horden wieder zurück .
Sie tauchten dann zusammen mit Türken
außerhalb der Ukraine erst später vom Süden
her auf , nachdem sie das by : zaüsische Reich
zerstört und mohammedanische Religion an¬
genommen haben .

In der neueren Zeit hat die Ukraine als
erstes Volk den Kampf gegen die neue Welt¬
gefahr , den Bolschewismus , aufgenommen
und führt ihn bis zum heutigen Tag mit
Zähigkeit und enormen Verlusten . Ich er¬
wähne dabei den Hungertod von 3 Millionen
Ukrainern im Jahre 1933 , als die Bolschewi¬
sten durch Beschlagnahme sämtlicher Lebens¬
mittel den ukrainischen Bauer durch Hunger
zur Kollektivwirtschaft zwangen . Dazu ge¬
hört auch das Verschleppen der Ukrainer in
die Konzentrationslager nach Norden oder
Sibirien , wo wieder Millionen Ukrainer den
Tod fanden .

35erdns*9tad)rid)ten

Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen
Am Sonntag , 6 . Aug ., vormittags 10.30 Uhr ,

findet in der Markthalle die „Stunde des
Männergesangs “ statt , bei der die „Freund¬
schaft “ mitwirkt . Die Sänger treffen sich um
10.00 Uhr im „Hirsch “ . Es wird um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen gebeten .

Schlesierverein . Die Landsleute treffen sich
am Samstag , 5 . Aug ., 20 Uhr im Nebenzim¬
mer der Wirtschaft „Badischer Hof “ in Ett¬
lingen , Leopoldstr . 28.

Omnibusfahrt ins Nagoldtal
Vom Kaninchenzuchtverein C 47 wird uns

geschrieben , daß für den Ausflug am 13. Au¬
gust mit zwei Omnibussen über Herrenalb ,
Dobel , Eyachmühle , Wildbad und über das
Nagoldtal zurück über Bad Liebenzell , Pforz -

Sportfest am 13. Aügust
Nach den schönen Anfangserfolgen bei den

Kreis -Waldlaufmeisterschaften und den Bahn¬
eröffnungskämpfen , war man auf die weitere -
Entwicklung der jüngsten Abteilung des TVB
überaus gespannt . Die Ergebnisse , welche bei
den darauffolgenden Veranstaltungen erzielt
wurden , übertrafen allerdings alle Erwartun¬
gen . Bei den Leichtathletik -Kreismeisterschaf¬
ten im KTV -Stadion beteiligte sich der TVB
in 3 Disziplinen und holte dabei 2 Kreismei¬
sterschaften .

Ergebnisse : 10 X 50 m Schüler 1 . u . Kreis¬
meister TV Busenbach , 10 X 50 m Schüler¬
innen 1 . u . Kreismeister TV Busenbach , A-
Jugend männlich Kugelstoßen : 3 . H . A . Rau, .
TVB .

Dann folgte das 50- jährige Stiftungsfest
des TV Ettlingenweier , das für den TVB fol¬
gende Ergebnisse zeitigte :

Leichtathletische Kämpfe : A-Jugend : 1 . H.
A . Rau , 3 . K . H . - Stadler , 4 . Dieter Seufert ;
B-Jugend : 2 . A . Schwab , 4 . G . Seiberlich .

Außerdem gewann der TVB die schwierige
Schwedenstaffel um den Preis der Gemeinde
Ettlingenweier in der guten Zeit von 5 :22,4.

Der Höhepunkt des turnerischen Lebens
war für den Kreis Karlsruhe das Kreisturn¬
fest in Bruchhausen , wo die Leichtathleten
des TVB unter 800 Turnern und Turnerinnen
hervorragend abschnitten .

Volkstümliche Dreikämpfe : Senioren : 3 . D . .
Heller TVB 41 Punkte ; A-Jugend : 3 . II . A.
Rau TVB 48 P . ; 5 . N . Schott TVB 46 P . ; B-
Jugend weiblich : Siegerin W . Reiser 44 P .

Staffelkämpfe : 4 X 100 m Senioren (9 Mann¬
schaften ) 4. TV Busenbach ; 4 X 100 m A-Ju¬
gend (9 Mannsch .) 1 . TV Busenbach (Find¬
ling , Seufert , Schott , H . A . Rau ) ; 10 X V*
Runde (5 Mannsch .) 1 . TV Busenbach vor
Bruchhausen und Grünwinkel .

Schließlich belegte noch der Busenbacher
Jugendkämpfer H . A . Rau am vergangenen
Sonntag beim Turnfest des ASV Grijnwet -
tersbach bei den volkstümlichen 3-Kämpfen
der A-Jugend den 1 . Platz .

Auf Grund dieser schönen Erfolge beschloß
die Vereinsleitung des TVB , der Leichtathle¬
tik beim kommenden Turnfest am 13. August
einen großen Platz einzuräumen . Um nun
den Gedanken dieser schönen Sportart vor
allem bei der Landjugend zu fördern , veran¬
staltet der TVB kreisoffene Jugend - lind
Schüler -Dreikämpfe , an denen sich jeder
sporttreibende Verein der Umgebung betei¬
ligen kann .

Um 9 Uhr beginnen die Wettkämpfe in fol¬
genden Klassen : Männliche Jugend A und B
getrennt ; Schüler A und B getrennt ; Schü¬
lerinnen A und B getrennt .

Für die 1 . Sieger der einzelnen Klassen
wurden schöne Preise gestiftet , die 2. und
3 . Sieger erhalten Kränze . »

Anmeldungen werden noch entgegenge¬
nommen . Interessenten werden gebeten Name
und Geburtsdatum an folgende Adresse zu
melden : R Rau , Busenbach , Hauptstraße 204 .

Um 13 Uhr werden die leichtathletischen
Wettkämpfe durch einen Großstaffellauf um
den Albtal - Wanderpokal abgeschlossen . Der
Nachmittag wird turnerischen Darbietungen, ,
zu denen bereits zahlreiche Vereine zugesagt ,
haben , gewidmet sein . F .R.

Göppingen rüstet für Schwimmeisterschaften
In Göppingen wurde dieser Tage mit dem

Aufbau von zwei großen Holztribünen im
Schwimmstadion , der diesjährigen Austra¬
gungsstätte der deutschen Schwimmeister¬
schaften , begonnen . Die beiden Tribünen , die
zusammen 10 000 Besucher fassen , sind je 75 m
lang und 7 m hoch.
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Aus dem Albgau Obflbäume aucf) in öer Beifcjeit pflegen Aus aller Welt
Ratschläge des Ihspektors für Obst- , Gemüse - und Gartenbau im Landkreis für alle

ObstbaumbesitzerHerren aib
Herrenalb . Beschlüsse des Gemeinderats .

Der Kurverein Herrenalb hat aufgrund der
Bestimmungen des Deutschen Bäderverbands
empfohlen , Kurgäste bei einem Aufenthalt
von mehr als 30 Tagen für die darüber hinaus¬
gehende Aufenthaltsdauer Kurtaxefreiheit :.u
gewähren . Diesem Antrag wird mit sofortiger
Wirkung entsprochen . — Die Instandsetzung
des Jägerwegs wurde genehmigt . — Der Kur¬
verein hat beantragt , die Lehrer der Herren¬
alber Schulklassen zu bitten , dafür zu sor¬
gen , daß eine bessere Beaufsichtigung ihrer
Schüler im Städt ., Schwimmbad gewährleistet
ist . Zugleich wurde von dem Kurverein ange¬
regt , die Eintrittspreise für die Kinder frem¬
der Schulen zu erhöhen und das Schwimmbad
für auswärtige Schüler nur in der Zeit von 13
bis 15 Uhr zu gestatten ; auch muß die mit
dem Erholungsheim Aschenhütte getroffene
Sonderregelung über die Benutzung des
Schwimmbads durch Kinder aus der Ostzone
besser überwacht werden . — Die Herstellung
einer Kanalisation im oberen Gaistal muß
wegen Fehlens der hierzu erforderlichen Bar¬
mittel bis zum Rechnungsjahr 1951 zurückge¬
stellt werden . — Infolge des überaus starken
Kraftfährzeugverkehrs ist eine Verkehrsrege¬
lung bei der Albbrücke notwendig geworden .
Von dem Oberkommissar der Landespolizei
Calw wurde die Errichtung einer Verkehrs¬
insel sowie von vier Übergängen für Fuß¬
gänger , 2 Abschrankungen entlang dem Bür¬
gersteig und Markierungen der Fahrbahnmitte
in Vorschlag gebracht . Gegen dieses Projekt
wurde seitens einer Grundstücksbesitzerin
Einspruch erhoben , weil durch die Anbringung
einer Abschrankung entlang des Bürgersteigs
kein direkter Zugang nach ihrem Geschäftshaus
mehr besteht und sie sich auch nicht mit einer
Durchführung des Gehwegs über ihr Eigentum
einverstanden erklären kann . Bis zur Klärung
des Einspruchs werden die vorgesehenen Ab¬
schrankungen vorerst nicht erstellt .

Konzert - und Tanzabend im Kurpark
Herrenalb . Die städt . Kurverwaltung Her¬

renalb veranstaltet am Samstag , 5 . August ,
abends eine Kurparkbeleuchtung mit Abend¬
konzert . Ein Ballett bietet Tanzeinlagen , bei
denen auch der Solotänzer des Bad . Staats¬
theaters und seine Partnerin mitwirken . Um
21 .30 Uhr beginnt der Tanz im Freien , der
bei schlechter Witterung in den Kursaal ver¬
legt wird . Der Eintrittspreis beträgt 1 .50 DkJ,
Nach der Veranstaltung günstige Rückfahrts¬
möglichkeit mit der Albtalbahn bis Karls¬
ruhe : Herrenalb ab 0 .00 Uhr , Karlsruhe an
1 .00 Uhr .

Lokomotiv -Normungs -Ausschuß tagte
Herrenalb . Unter dem Vorsitz von Mini¬

sterialdirektor a . D . Wagner (Karlsruhe ) fand
am 2. August eine Tagung des Lokomotiv -
Normungsausschusses im Bahnhofhotel statt .
Unter den Teilnehmern befanden sich auch
Dipl .Ing . Friedrich Reckei , Oberbaurat a . D .,
Vorstand der Deutschen Eisenbahn -Betriebs -
Gesellschaft A .-G . Berlin (jetziger Sitz in
Duingen i . Hann .) , ferner Vertreter der Firma
Henschel & Co„ Lokomotivfabrik in Kassel ,
sowie die Firma Jung , Lokomotivfabrik in
Jungental a . Sieg und der Geschäftsführer
des genannten Ausschusses Meckel . Hochbe¬
friedigt von all dem Geschauten bei Besich¬
tigung unseres Kurstädtchens und dem im
Bahnhofshotel Genossenen , wurde am näch¬
sten Tage die Rückfahrt , bzw . Weiterfahrt
nach Freiburg i . Br . angetreten .

.*

pfaffenrof metbef
Pfaffenrot . Die Feierstunde zur Entlassung

des 8 . Schuljahres am 29 . Juli war dem Ge¬
denken Joh . Seb . Bach ’s gewidmet . Im fest¬
lich geschmückten Schulsaal eröffnete der
Schülerchor die Feier mit dem Lied „Lobet
und preiset ihr Völker den Herrn “ . Schul¬
leiter Fauser würdigte die religiöse Lebens¬
haltung sowie die überragenden Leistungen
dieses großen Musikers . Nach den Liedern
„Komm süßer Tod “ und O Jesulein süß “ und
einigen Prologen wurden die Entlassungs¬
zeugnisse an 8 Knaben und 11 Mädchen aus¬
gegeben .

Die Ernte ist bis auf den Hafer einge¬
bracht . Der Ertrag steht nur wenig hinter
demjenigen des Vorjahres zurück . Das Dre¬
schen wild diese Woche beendet . —« In der
Waldsaumstraße wird die Wasserleitung ver¬
längert . Dadurch erhalten ein kürzlich unter
Dach gekommenes Wohnhaus und die beiden
Baustellen der gemeinnnützigen Baugenos¬
senschaft „Neue Heimat “ Wasseranschluß .
Beit Jahresfrist sind an dieser Straße 6 Neu¬
bauten errichtet worden .

Behandlung hagelgeschädigter Obstbäume
Leider sind in diesem Jahre auch an Obst¬

bäumen Hagelschäden festzustellen . Beson¬
ders mißlich sind solche Schäden an dem
Fruchtbehang , da dadurch bald Fruchtfäule
und somit Ertragsverluste eintreten . Mancher
Verlust am Fruchtbehang kann verhütet
werden , wenn eine intensive Schorfbekämp¬
fung erfolgt . Besonders wichtig ist die Durch¬
führung einer Spritzung gegen Schorf in den
ersten Tagen nach einem Hagelschlag ge¬
schädigt , dann haben vorjährige und dies¬
jährige Versuche eindeutig gezeigt , daß durch
sofortiges Verjüngen der Baumkronen , sofor¬
tige Wundbehandlung und durch eine flüssige
Volldüngung der Baum verhältnismäßig rasch
die Schädigung überwindet . Stark durch
Hagelschlag geschädigte Bäume , die diese
Behandlung nicht umgehend erfahren , kön¬
nen bereits ein Jahr später abgestorben sein .
Auch dafür sind in diesem Jahre als Folge
von starken Hagelschäden im Mai 1949 im
Kreis Karlsruhe Beispiele gegeben .

Fruchtfäule Monilia
Fruchtfäule (Monilia ) tritt namentlich bei

Kernobst in diesem Jahr sehr stark auf . Als
Ursachen sind vor allem Verletzungen der
Fruchtschale durch Hagelkörner oder Insek¬
tenfraß (Obstmade ) usw . anzusehen . Die nie¬
derschlagsreiche Witterung (Gewitterregen )
förderte ebenfalls die Entwicklung des Mo-
niliapilzes .

Bei kleinen Baumformen (Buschbäume .
Spaliere ) kann dem Umgreifen der Monilia
durch Ausdünnen des Fruchtbehanges ent -

Eine dringende Angelegenheit machte am
Montag meine Anwesenheit in der ehemaligen
Landeshauptstadt erforderlich . Mit dem 10.45-
Uhr -Zug der Albtalbahn fuhr ich oder bes¬
ser gesagt wollte ich ' fahren , und mit mir
noch etliche Fahrgäste . Groß war unser Er¬
staunen , als der Zug von Reichenbach kom¬
mend nur aus einem Motorwagen (und der
vollgepfropft ) bestand . Wie die Reisenden da
hineingelangen sollten , schien mir ein Rätsel
zu sein . Aber kein Ding ist unmöglich und
Von diesem Spruch war auch , hier Gebrauch
gemacht . Unter Stoßen , Schieben und Flu¬
chen der Fahrgäste wurde tatsächlich der
letzte Reisende untergebracht . Jeder tröstete
sich mit dem Gedanken : die Fahrt dauert
ja nicht lange . Umfallen konnte man licht ,
einfach weil kein Platz hierzu vorhanden ge¬
wesen wäre . Am Haltepunkt der Spinnerei
dasselbe Bild . Aussteigen : niemand , einstei¬
gen : nochmals ein Dutzend . Wir sind ja
nicht , so empfindlich , das Leben hat einen
jeden von uns zu sehr in die Zange genom¬
men . Das hier war aber bestimmt des Guten
zu viel . Empört über dieses fürchterliche Zu -

Burbach . Der vergangene Sonntag brachte
dem Dorf wieder ein musikalisches Ereignis
von bemerkenswertem Rang : Der Kirchenchor
von Mannheim -Wallstadt stattete der Gemein¬
de einen Besuch ab . Als besoneren Lecker¬
bissen versprachen die Gäste , Schuberts
Messe in G-dur für gemischten Chor , Orgel
und Orchester zu bieten . Aus Karlsruhe
brachten sie ein Streichquartett mit ; an der
Orgel saß der Organist von St , Bonifaz , Karls¬
ruhe , der vor drei Jahren den Chor von Wall¬
stadt geleitet hatte . Nach einer kurzen Ver¬
ständigungsprobe ging es zur Aufführung ,
welche zu einem besonderen Erlebnis aller
Zuhörer wurde . Der Vortrag des Chores war
gekennzeichnet durch eine gewisse Leichtig¬
keit , mit der selbst schwierige Passagen ge¬
nommen wurden . Diese Mühelosigseit fand
wohl ihren deutlichsten Ausdruck in dem
Singen des Soprans , der ohne besondere An¬
strengung das zweigestrichene a mit einer
Tragfähigkeit darbot , die für einen ländlichen
Chor nicht alltäglich ist . Das „Benediktus “,welches zum größten Teil von Solisten aus
dem Chor selbst gesungen wurde , war von
einer ergreifenden Innigkeit . Auch hat der
Chor besondere Sorgfalt der ripklamatorischen
Seite des Vortrags zugewandt , was bei Schu¬
berts Behandlung der Meßtexte nicht immer
einfach ist . Schließlich verdient noch die
saubere dynamische Ausgewogenheit der
einzelnen .Gesänge hervorgehoben zu werden .
Zum Schluß gab der Chor noch eine Probe

gegengewirkt werden . Bei Hoch - und Halb¬
stämmen kann zur Zeit ein gewisser Erfolg
durch wiederholte Spritzungen , wie sie gegen
Schorf wirksam sind , erzielt werden . Wichtig
ist das Einsammeln und Vernichten der mo-
niliakranken Früchte .

Verhütet Engerlingsschäden
Durch die Maikäferbekämpfung in diesem

Frühjahr ist vieles erreicht worden . Es ist
aber nicht möglich , bereits durch eine erst¬
malige Großbekämpfung des Maikäfers einen
vollen Erfolg zu erzielen . Nur durch syste¬
matische Fortsetzung . einer gemeinsamen
Maikäferbekämpfung wird es mit den Jahren
möglich sein , das Auftreten dieses Schäd¬
lings einzudämmen . Es ist also damit zu
rechnen , daß in Gärten und in Obstpflanzun¬
gen bereits jetzt schon junge Larven von
Engerlingen festzustellen sind . Zur Zeit be¬
finden sich diese Larven noch in der oberen
Bodenschicht . Es besteht die Möglichkeit ,
durch Anwendung anerkannter Streumittel
bis etwa Ende August eine Engerlingsbe¬
kämpfung durchzuführen .

Neu - und Gemeinschaftspflanzungen
Für Neu - und Gemeinschaftspflanzungen

von Obstbäumen sind auch für diesen Herbst
Pflanzbeihilfen in Aussicht gestellt . Der Be¬
zug des erforderlichen Pflanzmaterials im
Landkreis wird auf Grund der Erfahrungen
des letzten Jahres gemeinschaftlich erfolgen .
Der gemeinschaftliche Bezug wird auch
wahrscheinlich im Zusammenhang mit der
Gewährung der Beihilfe stehen .

sammengepreßtsein , machten einige ihrem
Unmut Luft , worauf der Schaffner meinte :
„Ein Tag sei nicht wie der andere , einmal
sei der Wagen halb leer , ein andermal , wie
dieses Mal , eben zu wenig . “ Eine etwas ver¬
unglückte Entschuldigung . Der Mann mußte
sich , zu allem Unglück noch mit einem An¬
lernling durch die Menschenmauer hindurch¬
quetschen . Daß auch an der Waldkolonie einige
noch mitfahren wollten , sei der Vollständig¬
keit halber erwähnt . Der Schaffner konnte
erst das Abfahrtszeichen geben , nachdem
einige Fahrgäste ausstiegen und mit Affen¬
geschwindigkeit sich wieder in den Wagen
hineinpreßten . Wenigstens gab es in Ettlingen
etwas Luft . Im Laufe der Unterhaltung wur¬
de die Ansicht laut , ob wohl die Fahrgäste
der sog . Kaffeezüge auch in solch fürchter¬
lichen Enge zu fahren gezwungen sind ? Da
die Direktion der Albtalbahn ihr möglichstes
tut . um der Bevölkerung das Reisen so ange¬
nehm wie möglich zu machen , möchten wir
dem Wunsch Ausdruck gebenj doch diesen
Mißstand abzustellen , um denen , die die Bahn
benützen müssen , diese Fahrten nicht zur
Qual werden zu lassen . L.

seines Könnens im a capella -Gesang . Er trug
das bekannte Lied von Franz Philipp vor :
„Maria , Himmelskönigin “. Hier kam ihm bei
dem polyphonen Satz des Liedes jene leichte
und luftige Singweise zustatten , die schon bei
der Aufführung der Messe dem Hörer Be¬
wunderung abzwang . So wurde das Ganze zu
einer wertvollen Bereicherung des kulturellen
Lebens im Dorf .

Nach dem Gottesdienst boten die hiesige
Musikkapelle und der Kirchenchor den Gästen
einen musikalischen Willkommengruß . Lehrer
Karle begrüßte die Unterländer im Namen
der hiesigen Musikfreunde und dankte ihnen
für ihre Leistung . Als Sprecher der Wail -
städter dankte Pfarrkurat A . Kunz , der ein
gebürtiger Burbacher ist , für die an den Chor
ergangene Einladung und für die freundliche
Aufnahme im Dorf . Er forderte den Bur¬
bacher Chor zu einem Gegenbesuch auf , so¬
bald die im Krieg zerstörte Wallstädter Kirche
wieder eingeweiht sei . — Nachdem die Gäste
ihr Mittagessen eingenommen hatten , setzten
sie mit ihren zwei Omnibussen den Ausflug
fort . Er führte sie von hier über das Käppele ,das Murgtal und Baden -Baden wieder nach
Wallstadt zurück . Den Burbachem und ins¬
besondere den diesjährigen Entlaßschülern
wird dieser feierliche Gottesdienst sicher
lange in Erinnerung bleiben ; denn es war der
Tag ihrer kirchlichen Schulentlassungsfeier .

- st -

England erwartet Elizabeths Baby
Ende nächster Woche, so rechnet man

London . (UP ) . Während das ganze bri¬tische Reich mit Spannung die Geburt deszweiten Kindes von Prinzessin Elizabeth er¬wartet , wird in Clarence House , dem Wohnsitzdes Herzogs und der Herzogin von Edinburgh ,alles für das „ freudige Ereignis “ vorbereitet .Prinzessin Elizabeth und ihr Mann hoffenbeide , daß das zweite Kind ein Mädchen , eine
Schwester für Prinz Charles wird . Sie sollen
sich bereits auf den Namen Anne geeinigthaben . Ende nächster Woche wird es , so rech¬net man , soweit sein .
Autobus mit Rompilgern verunglückt
Bremsen versagten auf der St. Gotthardstraße

F a i d o , Schweiz (UP ) . Zum zweiten Mal in
dieser Woche verunglückte ein Autobus auf
der berühmten St . Gotthardstraße . Ein fran¬
zösischer Omnibus aus der Stadt Dax in den
Pyrenäen , der 47 Pilger nach Rom bringensollte , fuhr gegen die steinerne Rampe , die
die Straße schützt , und blieb auf ihr hängen .Der Vater des Autobusfahrers , der 50jährigeClavier aus Dax , wurde durch den Stoß aus
dem Vorderfenster geschleudert und flog gegeneinen Felsen . Er war sofort tot . Das Unglück
geschah auf der Strecke zwischen Lavorgo und
Giornieo , im Kanton Tessin , wo die Straße
abfällt , als die Bremsen des Wagens versagten .
Greisin verkommt in ihrer Wohnung
Audi der Sohn lebt in einem „SaustaU“
Hof (UP ) . Ein 44jähriger Schreiner aus

einem Orte bei Bayreuth , der wegen grauen¬
erregender Vernachlässigung seiner 73jähri -
gen Mutter angeklagt worden war , wurde auf
Antrag des Staatsanwaltes freigesprochen .
Der Staatsanwalt begründete seinen Antrag
damit , daß dem Manne keine böswillige Ab¬
sicht vorgeworfen werden könne , da er selbst
in einem „Saustall “ hause und vermutlich das
Empfinden für seine Umgebung verloren
habe . Er sperrte seine Mutter tagsüber in den
gemeinsamen Schlaf - und Wohnrauan , in dem
der Schmutz fingerdick am Boden lag , gab ihr
nichts zu essen und schikanierte sie ständig .
Bei einem Besuch fanden Behördenvertreter
die Greisin in Lumpen , völlig verwanzt und
verlaust und zum Skelett abgemagert vor .

30 000 Deutsche in Rom . Uber 30 000 Deut¬
sche aus dem Bundesgebiet haben in der
ersten Hälfte des Heiligen Jahres Rom be¬
sucht .

Fensterscheiben der Sowjetbotschaft klirr¬
ten . Anti -Kommunisten haben mehrere Fen¬
sterscheiben der sowjetischen Botschaft in
London eingeworfen .

Eisenbahnwagen stürzten in Andenschluiht .
Zwei Eisenbahnwagen lösten sich in Cuzco
(Peru ) von einem Zuge , rasten eine abschüs¬
sige Strecke hinab und stürzten in den Urum -
ba-Fluß . Sechs Personen , alles Indianer , wur¬
den dabei getötet , 33 weitere verletzt

Kreuz und quer durch Baden
Der Odenwald hat dieses Jahr eine Rekord¬

ernte an Heidelbeeren zu verzeichnen . Da für
ein Pfund der Beeren jedoch nur 16 Pfennige
bezahlt werden , lohnt es sich nicht mehr , sie
zu pflücken . *

Während sich der Gurkenanbau 1949 im
Kreis Bruchsal außerordentlich gelohnt hatte ,erzielen die Gurkenbauer in diesem Jahr
einen sehr schlechten Absatz . Gegenüber 30
DM für einen Zentner Gurken im vergange¬nen Jahr hat das Überangebot in diesem Jahr
den Preis auf zwei bis vier DM je Zentner
gesenkt .

Mit Erträgen bis 45 Kilogramm je Ar wurde
m Bezirk Bretten in diesem Jahre eine Re-
sordweizenemte erzielt . Auch die Gersten -
emte übertraf die Ergebnisse der Nachkriegs¬
jahre .

Auf der Tagung des Verbandes nordbadi¬
scher Volkshochschulen überreichte Mr . Berry
von der Abteilung Unterricht und Bildung der
amerikanischen Landeskommission 18 Licht¬
bildapparate . Die Apparate werden an die
ainzelnen Volkshochschulen Nordbadens ver¬
teilt .

Aus Anlaß der Abschiedsfeier von rund 70
Schülerinnen will die Mannheimer Haus¬
haltungsschule der Öffentlichkeit in
einer Ausstellung einen Einblick in ihre Ar¬
beit geben .

Auf einer Besprechung von Vertretern der
Landsmannschaften heimatvertriebener Deut¬
scher in Nordbaden wurde dieser Tage die
Gründung eines Blocks der Heimatvertriebe¬
nen und Entrechteten nach dem Vorbild der
in Schleswig -Holstein bestehenden Organi¬sation vorgeschlagen .

Der Schweizer Konsul in Baden -Ba¬
den , Gabriel Naville , wurde auf Beschluß des
Schweizer Bundesrates mit der Leitung des
Schweizer Konsulats in Kapstadt beauftragt
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Grüne Postgutkarten
1000 Stück DM 8 .00

Zwangsversteigerung
Am Samstag , den 5 . August 1950 , vormittags 10.00 Uhr werde

ich in Ehlingen , Amtsgericht , 1 . Stock . Zimmer 37 gegen base
Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich versteigern :

1 Schreibtisch, eichen ; 1 Radioapparat Marke „Emud Rekord“.
Ettlingen , den 3 . August 1950 . Husel , Gerichtsvollzieher

(auch mit Eindruck )

BUCHDRÜCKEREI A. GRAF • ETTLINGEN
Schöllbronner Straße 5 Telefon 187

1 Krantständer neuwert. , ä U/2
Zentner zu verkaufen . Zu er-

ZLRVERKAUFEN

STELLENANGEBOTE

BEKANNTMACHUNGEN Stumpen gi bts i n großer Zahl
Schweizer Buhler - Stumpen

nur einmal
M. C . B. rund , mild u . würzig

10 Stück DM 1 50

Zigarrenhaus DIETZ
Ettlingen Leopoldstr . 6

Für Schreibmasch . - Diktat
wird flotte

Süireiberin
täglich 1 - 2 Std (zwischen

17 - 19 Uhr) gesucht .
Angeb . mit Ansprüchen eil .
unt Nr. 2397 a . d . EZ . erb

Inferate roeröen nicht nur gelcfen, man fprlcht
auch öaoon . Beim Einkauf berüchfichtigtman Oie
Inferentcn u . bezieht fleh auf öle Ettllnger Zeitung

El. Beleuchtungskörper
SC . » die »

Glühlampen . Heiz- u.
Kochgeräte, Taschen-
lampen-Batterien
Reparaturen u . Beseiti¬
gung v Störungen sof.

Elektro-SORNEK -Radio
Schöllbronner Str. 9, im Hof
Gegründet 1919 i .Schlesien Süddeutsche Herdindustrie Axlmann sucht junge

Hepdschlosser
und junge kräftige MSilCfiia .aHbei .

'tea ?
unter 20 Jahren zum anlernen .

Vorzustellen zwischen 9 und 15 Uhr Rheinstraße 55
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Wirtschafts -NachrichtenBesserer UKW-Empfang
durch eine richtige Antenne

Bei unseren Mittelklassen -Rundfunkemp -
längern reicht bereits eine Antenne von eini¬
gen Metern , die im Zimmer verlegt ist , und
die in vielen Fällen einen ausreichend kräf¬
tigen Fernempfang ermöglicht . Ist dieser Emp¬
fang noch unbefriedigend , dann wird diese
Antenne auf mancherlei Art verlängert , und
man entschließt sich in den wenigsten Fällen
zur Errichtung einer Frei - oder Hochantenne .
Jeder Rundfunkhörer weiß aber , daß eine
Hochantenne weit bessere Empfangsleistungen
erzielen läßt . Beim Kurzwellenempfang lie¬
gen die Dinge ähnlich : je länger die Antenne ,
<| esto bessere Empfangsergebnisse wird man
erwarten können .

Ueberträgt man jedoch diese Erkenntnisse
auf den Ultrakurzwellen -Empfang , dann
wird man Ueberraschungen erleben . Man wird
feststellen , daß der Empfang bei Zimmeran¬
tennen nur bescheiden ist , und auch einwand¬
frei ausgeführte Freiantennen arbeiten oft
kaum besser als einfache Zimmerantennen .
Bei dem UKW -Empfang kommt es nämlich
nicht so sehr darauf an , eine große Antenne
zu verwenden ; es ist viel wichtiger , sie richtig
zu bauen und anzuordnen . Außerdem hängt
ein einwandfreier Empfang stark von den ört¬
lichen Störungen ab . Zu den ärgsten Störern
des UKW -Empfangs gehören die Zündfunken
von Automobilmotoren .

In der Nähe von Hauptstraßen wird man
erfahrungsgemäß Empfangsspannungen von
etwa 1 bis 2 Millivolt brauchen , während
man in besonders ruhigen Gegenden schon
mit 50 bis 100 Mikrovolt auskommt . Für den
störungsfreien Empfang ergeben sich daher
verschiedene Reichweiten , wobei die Antenne
(Zimmer - oder Freiantenne ) eine Rolle spielt .
Ein schwieriger UKW -Empfang ist auch dort
gegeben , wo Berge oder große Gebäude den
Sender abschirmen . Der Energieverlust wird
daher immer dort am größten sein , wo die
Empfangsantenne verhältnismäßig nahe hin¬
ter dem abgeschirmten Objekt liegt . Bei Zim¬
merantennen tritt eine ähnliche Abschirmung
durch die Hauswände und noch mehr durch
stark armierte Eisenbetonbauten auf . Es wird
daher angenommen , daß eine gute Freian¬
tenne durchschnittlich fünf - bis zehnmal mehr
UKW-Spannung an den Empfänger bringen
kann , als eine richtig angelegte Zimmeran¬
tenne .

Der UKW -Antenne darf man jedoch nicht
eine beliebige Form geben . Sie ist so zu bauen ,
daß sie für den gewünschten Wellenbereich
abgestimmt ist und möglichst auch eine ge¬
wisse Richtwirkung besitzt . Die am meisten
verbreitete Antennenform , die auch die ge¬
eigneteste für den UKW -Empfang ist , ist die
Sogen. Dipolantenne , wie sie Telefunken her¬
stellt , und die bestimmte Abmessungen auf¬
weisen muß .

Die aufgenommene Antennenenergie wird
dem Empfänger über ein Kabel zugeführt .
Dabei muß der Wellenwiderstand dieses Ka¬
bels dem Widerstand des Dipols angepaßt sein ,
damit eine gute Energieübertragung zwischen
Antenne und Kabel stattfindet . Ein derartiges
Kabel wird entweder symmetrisch ausgeführt
und besitzt dann zwei parallel miteinander
laufende Adern , oder es wird unsymmetrisch
angeordnet und verfügt dann über einen
Tnnenleiter und eine äußere Abschirmung als
zweiten Leiter . (tpd )

Fünf Jahre collegium academicum . Das
Collegium academicum der Universität Hei¬
delberg konnte sein fünfjähriges Bestehen
feiern . In ihm hat sich seit 1945 eine neue
Form des studentischen Gemeinschaftslebens
entwickelt . Studenten aller Fakultäten woh¬
nen und leben hier in Selbstverwaltung zu¬
sammen . Namhafte Persönlichkeiten aus ganz
Deutschland haben in den vergangenen Jah¬
ren das collegium besucht und reges Interesse
an dieser neuen Form des studentischen Zu¬
sammenlebens gezeigt .

Wie sieht es in der Uhrenindustrie aus?
Geldknappheit und Zollschranken hemmen —
Qualitätsarbeit kann jedem Wettbewerb stand¬

halten — Die Folgen der Demontage
80 Prozent aller westdeutschen Uhrenfabri¬

ken sind in Württemberg und Baden ansässig .
Der Schwerpunkt der Uhrenindustrie befindet
sich im Schwarzwald , in Schramberg und
Schwenningen , in Villingen und Triberg , in
Schönwald und Schonach . Weitere Produk¬
tionsstädten sind St . Georgen , Waldkirch und
Rottweil und an der Südgrenze Lörrach ,
Rheinfelden und Säckingen . In der einstigen
Uhrenstadt Furtwangen dagegen spielen ge¬
genwärtig die mechanische und die feinmecha¬
nische Industrie eine größere Rolle . Aber ge¬
blieben ist eine größere badische Uhrenfabrik
und die älteste deutsche Fachschule für Uhr¬
macher , die einzige badische Uhrmacherschule
in Furtwangen . Im Raum von Furtwangen -
Triberg gibt es viele Kuckucksuhrenfabriken
und Unterlieferanten . In Gütenbach bei Furt¬
wangen erzeugt eine Schweizer Firma Arm¬
banduhren , Taschenuhren , Stoppuhren für
den Sport , für technische Zwecke und für die
Zeitabnahme bei Akkorden im Betrieb . Sie
nimmt in der Herstellung von Chronographen
eine führende Stellung ein . In Schwenningen
am Neckar befinden sich die württembergische
Uhrmacherschule und fast alle Kontrolluhren¬
fabriken . Die dortige Württembergische Uhren¬
fabrik Bürk Söhne ist die älteste Kontroll¬
uhrenfabrik der Welt . In Ludwigshafen am
Bodensee hat sich eine Berliner Firma nieder¬
gelassen . Nicht zu vergessen ist auch die
Goldstadt Pforzheim , die eine beachtliche Stel¬
lung in der Erzeugung von Kleinuhren ein¬
nimmt .

Die größte Firma ist Junghans in Schram¬
berg . Auch die Uhrenfabriken Kienzle und
Mauthe in Schwenningen , Kaiser in Villingen
und Jahresuhren Schatz Söhne in Triberg sind
durch ihre Größe bekannt . In der württem -
bergischen Fachvereinigung sind gegenwärtig
ca . 120 Betriebe mit rund 10 000 beschäftigten
Personen zusammengefaßt . Südbaden folgt
mit ebenfalls 120 Betrieben , aber nur 3200 Ar¬
beitern und Angestellten und weiteren 400 bis
500 Heimarbeitern und kleinsten handwerks¬
mäßigen Fertigern von Kuckucks - und Jok -
keleuhren .

Diese deutsche Uhrenindustrie und nicht zu¬
letzt ihre größten Werke haben durch Ma¬
schinenentnahmen vor Beginn der eigentli¬
chen Demontage und durch die Demontage
selbst stark gelitten . Demontagen von 50 Pro¬
zent waren keine Seltenheit . Selbst Fälle von
hundertprozentiger Demontage wurden ge¬
nannt .

Viele Meister der Uhrenbranche sind schon
vor dem ersten Weltkrieg in die weite Welt
gewandert . Es gibt heute noch Uhrengeschäfte
in England und in Frankreich , die Namen aus
dem Hochschwarzwald tragen . Vor der Wäh¬
rungsreform war eine Uhr in manchen Ge¬
genden Tauschgut und Währungseinheit . Nach
der Währungsreform trieb der aufgestaute
Bedarf manche Preise in die Höhe . Um Weih¬
nachten 1948 herum trat dann der Umschwung
ein . Die Uhrenbranche stand bald im Zeichen
von Absatzschwierigkeiten und Preisrückgän¬
gen . Der Bedarf an Uhren ist groß , aber das
Geld zum Kaufen ist knapp . Vor dem Kriege
gingen 60 Prozent der Erzeugung ins Aus¬
land . Gegenwärtig ist der Export in langsa¬

mem Ansteig begriffen . Nur die Kuckucks¬
uhrenindustrie hat Hochkonjunktur durch Ex¬
port .

Gegenwärtig hemmen Einfuhrzölle des Aus¬
landes , Devisenzwangswirtschaft , der Zwang
zur Bezahlung in knappen Dollar und aus¬
ländische Konkurrenz , besonders die Konkur¬
renz der Schweiz in Kleinuhren , das Aus¬
landsgeschäft . Dazu kommt , daß z . B . England
sich eine eigene , praktisch nationalisierte und
inoffiziell subventionierte Uhrenindustrie ge¬
schaffen hat und heute kaum mehr deutsche
Uhrenerzeugnisse kauft . Dagegen wird der Ex¬

port deutscher Uhren nach Südamerika , Süd¬
afrika , Australien und Indien stark gehemmt .
Die Sperrzölle auf deutsche Uhren betragen
in manchen Fällen 100 Prozent ! Die deutschen
Einfuhrzölle auf Auslandsuhren sind im Ver¬
gleich dazu bedeutungslos . '

Krieg und Demontage haben die deutsche .
Ührenindustrie zurückgeschlagen . Mangelnde
Kaufkraft im Inland und Zollschranken hem¬
men gegenwärtig den Absatz der hochwerti¬
gen Qualitätserzeugnisse der deutschen Uhren¬
industrie . Aber diese Industrie ist auch heute
wieder leistungsfähig und konkurrenzfähig .
Wenn die in der Welt so oft propagierte For¬
derung nach Abbau der Zollschranken wirk¬
lich von allen Partnern erfüllt wird , dann hat
die deutsche Uhrenindustrie nur zu gewinnen .

Ferdinand R i e c k
Ufa -Entflechtungsgesetz verkündet

Die alliierte Hohe Kommission veröffent¬
lichte das von den Hohen Kommissaren vor
vierzehn Tagen beschlossene Gesetz zur Re¬
privatisierung des ehemaligen reichseigenen
Filmvermögens und Entflechtung des UFA -
Konzerns , das anstelle der bisherigen zonalen
Gesetzgebung tritt . Ziel des 21 Artikel umfas¬
senden Gesetzes ist es, die Dezentralisierung
des ehemaligen reichseigenen Filmmonopols
der UFA GmbH , so durchzuführen , daß eine
gesunde , im Privatbesitz befindliche Film¬
industrie frei von übermäßiger Konzentration
wirtschaftlicher Macht geschaffen wird . Das
ehemalige reichseigene Vermögen soll dem
Gesetz zufolge auf öffentlichem Wege meist¬
bietend veräußert werden , jedoch darf keine
Person unmittelbar oder mittelbar mehr als
ein Filmstudio oder mehr als drei Lichtspiel¬
theater hiervon käuflich erwerben .

Mehr Zuckerrüben in diesem Jahr
Der Anbau von Zuckerrüben ist nach Mit¬

teilung der Bundesstatistiker in diesem Jahr
um 14 Prozent gegenüber 1949 gestiegen . Die
Anbaufläche hat sich um 23 000 Hektar auf
190 000 Hektar vergrößert . Dagegen ist der
Ölfruchtanbau um über 41 % zurückgegan¬
gen . Brotgetreide wird in diesem Jahr auf
2,4 Millionen Hektar angebaut , während Fut¬
tergetreide (einschließlich Braugerste ) auf 1,9
Millionen Hektar angebaut wird . Die gesamte
Getreideanbaufläche ist somit etwas größer
geworden (1949 : 4,2 Millionen Hektar ) . Der
Anbau von Spätkartoffeln hat sich etwas er¬
weitert .

Wieder Urheberrecht Deutschland -USA
In Beantwortung einer deutschen Bitte um

Klärung der Urheberrechts -Situation hat der
Hohe Kommissar McCloy dem Bundeskanzler
mitgeteilt , daß die amerikanische Regierung
den im Jahre 1892 zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland vereinbarten gegen¬
seitigen Urheberschutz als noch in Kraft be¬
findlich betrachtet . Die Ansprüche deutscher
Staatsangehöriger auf Urheberschutz würden ,
falls sie den Anforderungen des amerikani¬
schen Gesetzes entsprächen , vom Amt für Ur¬
heberschutz der Vereinigten Staaten beur¬
kundet .
Günstige Exportentwicklung Westdeutschlands

Der westdeutsche Export erreichte laut dem
jetzt veröffentlichten Industriebericht der
Hohen Kommission schon in den ersten sechs
Monaten des Jahres 1950 etwas mehr als
75 Prozent der Gesamtsumme des Jahres 1949.
Die steigende Ausfuhr an Maschinen , fein¬
mechanischen , optischen sowie medizinischen
Instrumenten und pharmazeutischen Präpa¬
raten in die Dollargebiete wird in dem alli¬
ierten Bericht als „ermutigendes Zeichen “

vermerkt .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 346 (335) , Kälber 313

(322) , Schafe 74 (190) , Schweine 1539 (1658).
Preise : Ochsen AA 87—91, A 78—86, B

65—76 . Bullen AA 86—92 . A 75—84. B 65—74.

Nicht so einfach
.»Herauszugeben eine Zeitung
Ist eine Sache von Bedeutung .
Denn was jetzt , ohne viel zu zahlen .
Die Leute fordern von Journalen ,
Das geht fürwahr ins Grenzenlose .
Sie wollen Verse , wollen Prose ,
Das Neueste soll drinnen stehen ,
Selbst jenes , was noch nicht geschehen ;
Der Eine will gelobt sich wissen ,
Den Andern doch herabgerissen .
Was Kunst und Wissenschaft nur ge¬

ben,
Auch was ereignet sich im Leben,
Das alles soll besprochen werden :
's ist zwischen Himmel nichts und Er¬

den,
Was man , wenn man bezahlet hat ,
Nicht fordert in dem Zeitungsblattl “

So zu lesen ln der . Wiener
Zeitschrift " vom Jahre 1845.

Kühe AA 78—84 , A 67—76 , B 60—66 , C 51 —59,,
D 50 . Färsen AA 94—98, A 84—93, B 73—83,
Kälber 108—114 , B 92—102 , D 50—60 , Schafe-
30—60 , Schweine A 118—124, B I 120—124, BII
120—124 , C 122—126 , D 120—124 . Fette Speck¬
sauen I 110—117 , II 106—110.

Marktverlauf : Großvieh lebhaft , aus¬
verkauft , Kälber ausverkauft . Bei Schweinen
langsamer Absatz , Überstand .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Auftrieb : , 98 Rinder , 30 Kälber , 189

Schweine (darunter 150 sehr guter Qualität
aus Frankreich ), 30 Schafe .

Preise : Ochsen a 78—85, Bullen a 80—85,
Färsen aa 97—102 , a 83—94, Kühe und Kälber
nicht notiert . Schweine a b 1 und b 2 125—133,
c 120—125 , Schafe und Hammel a 45—52, 1>
35—44, c bis 35.

Marktverlauf : Großvieh langsam , ge¬
räumt ; Schweine schleppend , geräumt ; Schafe
langsam , geräumt .

Wettervorhersage
Am Freitag wechselnd bewölkt mit wieder

häufigeren Aufheiterungen und nur noch ver¬
einzelten Schauern . Noch verhältnismäßig ,
kühl mit Höchsttemperaturen um 20 Grad .
Schwache bis mäßige Winde aus West bis .
Nordwest . Am Samstag heiter bis wolkig ,
trocken , wieder wärmer .

Barometerstand : Veränderlich
. Thermometerstand : (heutefrüh8Uhr ) 13 “ über Os

Wasserwärme der Badeanstalt
Männerschwimmbad :
Frauenschwimmbad :

19 Grad
19 Grad

Züricher Noteafreiverkehrskurse 3 . 8 . 2. 8
New-York ( 1 Dollar) 4.34 1/« - 4 .34
London ( 1 Pfd .) 10.62 l/2 — 10.69
Paris (100 ffr.) 1 .12 3

/4 — 1 .13
Brüssel (100 belg . fr.) 8 .58 - 8 .58
Mailand (100 Lire) 0 67 — 0.67
Deutschland ( 100 DM ) 78 .75 — 77 .75
Wien (100 Sch .) 15 65 — 15.45

Berlin , den 3 . 8 . 50 : Wechselstuben-Umrcch-
nungskurs 1 DM (West) = 5 .70 — 5 .90 DM (Ost)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
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und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe . Waldstr . 30 . Ruf 712"
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Herz-Jesu-Kirche

Gottesdienstordnung vom 6. bis 12. August
Sonntag , 6 . August , Fest der Verklärung Christi

10. Sonntag nach Pfingsten
Samstagnachmittag von 4 bis 7 Uhr u . abends 8 Uhr Beicht¬

gelegenheit . 8 Uhr Rosenkranz .
Sonntag Vs7 Uhr Beichtgelegeheit

7 Uhr Singmesse m . Generalkomm , der Mütter u . Frauen
VilO Uhr Singmesse mit Predigt

11 Uhr Singmesse mit Predigt
abends Vs8 Uhr Corporis -Christi -Bruderschaft f . den Monat

August .
Heute predigt in allen Gotesdiensten ein Priester aus der

Ostzone über die Not der Diaspora . Anschließend wird
eine Kollekte zur Linderung der Diaspora durchgeführt .

Siedlung : 9 Uhr Singmesse .
Wochengottesdienste : Jeden Tag 2 hl . Messen um 7 und

8 Uhr . Montag um 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für Frauen
und Mütter . Dienstag und Freitag 8 Uhr Schülergottes¬
dienst . Mittwoch 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Pfarr -
kinder aus dem Osten . Jeden Abend um 8 Uhr Rosen¬
kranz . Donnerstagabend 8 Uhr hl . Stunde im Geiste der
Sühne mit Beichtgelegenheit .

Unsere Gottesdienste
Montag , 7 . Aug . , 8 Uhr Seelenamt für die verst . Lehrer der

Jahrgänge 1897/1900 .
Mittwoch, '

9 . Aug ., 7 Uhr hl . Messe zu Ehren des hl . Josef .
Donnerstag , 10. Aug ., 7 Uhr f . Karl Diebold u . Paul Schnaible .
Freitag , 11 . Aug . , 8 Uhr hl . Messe für Wilhelm Schleinkofer .
Samstag , 12. Aug ., 7 Uhr hl , Messe für Leopold Karle und

Eltern und Schwiegereltern .
Am kommenden Dienstag , den 8 . August , beginnt die Kin¬

dererholung für die Mädchen im Vincentiushaus . Mitzubrin¬
gen ist eine Wolldecke und 1 Handtuch . •

Für,die Buben beginnt die Erholung am Mittwoch . Sämt¬
liche Buben die nun am Zeltlager in Moosbronn teilnehmen ,
kommen am Montag , den 7 . August , vormittags V»12 Uhr in
das Pfarrbüro nach Herz -Jesu . Sie bekommen dann über
alles Nähere Bescheid .

STELLENANGEBOTE
Mädchen, zuverlässig u . fleißig

fürOeschäfishaushalt gesucht .
Zu erfr . uni . Nr . 2390 i . d . E . Z.

im Gesicht und am Körper
entfernt sofort vollkommen
schmerzlos die völlig un¬
schädliche viel tausendfach
bewährte Enthaarungs¬
creme

Artisin
Tube 0M 2.50. 1.50. -M

» ARFOMERIE LEHRFRANKFURT-M.

Zu habent

Badenla-Drog . Chemnitz
u . einschl . Geschäfte

Ungeziefer
wie Russen , Schwaben ,
Griilen, Ameisen , da hilft
stets

Uhligs „ Sicherol “ rot
Dose —.60 , — .80 , 1 .— DM
Bei Ungeziefer am Vieh wie
Hundeflöhe etc. da nimmt man
Sicherol gelb , Dose - .60 u . 1 .- DM
Verlang . Sie ausdrückl . Sicherol .

Immer frisch zu haben

Drogerie Chemnitz
Ettlingen Leopoidstraße 7
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Bis einschließlich Montag
Ein wuchtiges , mit dra¬
matischer Spannung gela¬
denes Filmwerk , inspiriert
von der bannenden Er¬

zählerkunst
Honorfe de Balzacs

Mit : Paul Dahlke , Käthe Dorsch , Winnie Markus , Paul

Hörbiger und andere

Beginn : Wo. 18 .15,20 .30 ; Sa . 19. 15,21 .30 ; So . 18.15,20 .30Uhr

Samstag 17 .00 Uhr und Sonntag 14.00 und 16.00 Uhr
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Errol Flynn Olivia De Havilland Ann Sheridan in

„Herr des Wilden Westens"
Ein ungewöhnlicher Wild-West-Film

1
I

Morgen Samstag , den 5. August , 19 .00 Uhr

eomtMmatytdsgejt
So n $ t tu „ 3111 c n S 1 1 fc “

Opernsängerin Maria Horst und Opernsänger Fritz Branch
werden sich in die Herzen der Gäste singen und dem
Abend einen glanzvollen Rahmen verleihen .

Eintritt frei ! Für Speisen u . Getränke ist bestens gesorgt
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